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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. 


erpaares und der geſamten Fürſtlichkeiten 
gelangte „Doberitz“, 
ein Manöverſtück von Joſef Lauff und der 
1. und 4. Akt der Oper „Carmen“. 
Fürſtlichkeiten fiel beſonders die jugendliche 
Großherzogin von Sachſen-Weim 
zur Seite des Kaiſers ſaß. 


Miniſterpräſident W 

Eine wichtige Meldung 
0 Finanzminiſter Witte, 
ſeit Jahren mit großem Erfolge die ruſſiſchen 
Finanzen leitet, iſt zum Präſidenten des Mi⸗ 
niſterkomitees ernannt. 
zur unverzögerten und erfolgreichen Beendi⸗ 
gung der ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrags— 
{ ö und um ſeine nahe Bekannt⸗ 
ſchaften mit allen Bedürfniſſen des Handels 
und der Induſtrie Rußlands auch fernerhin zu 
benutzen, die weitere Führung der im Finanz⸗ 
ſtattfindenden Verhandlungen 
mit Deutſchland übertragen. 

Der „Regierungsbote“ 

nung des Verweſers der Staatsbank, Geheim⸗ 
zum Verweſer 
miniſteriums bekannt. 
als eine Autorität im Abſchluß von Handels— 
Er hat auch die verfloſſenen Ver⸗ 
träge mit dem deutſchen Reiche abgeſchloſſen. 
Aus dem Leben des ruſſiſchen Staatsmannes 
noch folgende Einzelheiten erwähnt: 
Sergjej Julijewitſch Witte wurde in Tiflis ge⸗ 
boren. Er iſt deutſcher Abkunft und bildete ſich 
auf der phyſikaliſch-mathematiſchen Fakultät 
in Odeſſa aus. Urſprünglich widmete er ſich 
dem Eiſenbahnweſen und tat ſich zuerſt wäh⸗ 
rend des türkiſchen Krieges 1877—78 durch ge⸗ 
des Eiſenbahnbetriebs 


werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


i ion. 1d i ichzeiti Oeſterrei a it eine | Jahre und 449 118 im Jahre 1900. — Was 
Die Redaktie 0 mac. Dos SEHTEENN 506 1 ae nun die Angelegenheiten der freiwilligen Ge 


Die Weihe der Feldzeichen. berhandlungen 

Im Berliner Zeughauſe würde geſtern 
Mittag die feierliche Nagelung un 
44 mit neuen Tüchern beliehenen 
von denen 20 Fahnen und eine S 
4. Armeekorps, 21 Fahnen d 
korps und 2 Standarten dem 
angehören, vollzogen. 
waren Tiſche aufgeſtellt, 


det,] 368 766 gerichtliche Urkunden unter Lebenden 
die] und vor dem Gericht errichtete Verfügungen 
in] von Todes wegen gegen 374022 im Vorjahre 


em 11. Armee⸗ 
7. Armeekorps 
der Ruhmeshalle 
auf denen die Feld⸗ 
Lichthofe vor dem 
der großen Doppeltreppe war 
fgebaut, hinter dem ſich eine 

ppe ausbreitete. 
ten des Altars waren mit Laub ge⸗ 
mückte Geſchütze aufgefahren, 
Trommelpyramiden erhoben. 
egen 11% Uhr rückte die Leibkompagnie des 
1. Garde⸗Regiments mit den hiſtoriſchen Blech⸗ 
miſtzen an und nahm mit der Fahne Parade⸗ 
aufſtellung. Bald danach marſchierte die Leih 
f Garde-Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
in den Luſtgarten 


gibt die Ernen⸗ 


Witte gilt übrigens 
ein Feldaltar au 
wurden 5 Bulgaren 


1 als fie eine große Menge 
Dynamit nach Dedeagatſch bringen wollten. 


ch die üblichen Moment verhaftet, 


0 ſei weder ermordet noch 
eines Anſchlages geweſen. 
Auguſt Abends im Wagen 
ehrte, habe ein Teilnehmer an einer 
Hochzeitsfeier in der Nähe des Konſulats, dem 
Landesgebrauche gemäß, einen Schuß in die 
Luft abgegeben. Der Konſul glaubte, daß de 
Schuß gegen ihn gerichtet ſei und dieſer Vor 
fall gab den Anlaß zu den falſchen Gerüchten. 
— Das Ausnahmegericht in Monaſtir hat 
Bulgaren zum Tode verurteilt. Aus Türken 
und Griechen gebildete Kommiſſionen ſind 
von Monaſtir ins Innere des L 
gangen, um die irregeleitete Bevölkerung zur 
ücfehr in ihre Heimatsdörfer 
Zur Rache für das Treiben 
haben türkiſche Truppen mehrere Dörfer in den 
„Preſta und Ochrida zerſtört. 
zerſtören dagegen haupt- 
he Meierhöfe. — Die Pforte hat 
vertrauliche Mitteilungen erhalten, wonach bei 
der jüngſten Verteilung der bulgariſchen Trup⸗ 
die Grenzgebiete insgeheim 
1 und drei Kava 
verſtärkt worden ſeien. 


ſchickte Organiſation der cenſul am 23 


aa 1 
nach St. Petersburg berufen, 
der ruſſiſchen Südweſteiſenbahnen, 1888 Chef 
des Eiſenbahndepartements im Finanzmini⸗ 
ſterium und Vorſitzender der Tarifkommiſſion, 
1892 Miniſter der Verkehrswege 
Seine Verdienſte 
Herſtellung des Gleichgewichts 
Staatshaushalt ſind bekannt. 


ments zum Salutſchießen 
ein. Vor dem Haupteingange des Zeughauſes 
mmelten ſich die Generäle, 
öheren Offiziere, die näch „dei 
aiſerpagres, die Herren des Hauptquartiers, 
die fremdländiſchen Offiziere uſw. M 

Generalfeldmarſchall Grafen 
raloberſt v. Hahnke, den 


ſte Umgebung des 


Walderſee, den Gene 
roßem Ordensband. Von Mitgliedern der 
öniglichen Familie erſchienen Prinz Friedri 

Leopold mit Gemahlin, die Prinzen Friedrich 

Heinrich und Friedrich Wilhelm von Preußen. 

Georg Adolf von Mecklenburg, die beiden Prin- 

zen Chriſtian von Schleswig-Holitein, Prinz 

ch XXXIII. Reuß, Prinz 

Um 12 Uhr verkündigten laute Hochrufe vom 

Schloſſe her die Ankunft des Kaiſers. Derſelbe 

ng zu Fuß, allein in der Uniform des erſten 

arde-Regiments zu Fuß mit dem Bande des 

Schwarzen Adlerordens, in der Rechten den 

Marſchallſtab. Unmittelbar hinter ihm 

ten in einer Reihe der Großherzog von 

ſen, der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, der 

Herzog von Sachſen⸗-Koburg und der Fürſt von 

Waldeck, die fremden Fürſten in den Unifor⸗ 


men ihrer Regimenter. J 
Raijerin mit der Oxohherap: 
ſpänniger Equipage A la i 
Spitzenreiter voraufritten, am Zeughauſe ein- 
und den Prinzen 

Nachdem der Kaiſer die Meldun⸗ 
Kommandanten 8 
eneralleutnants v. Uſedom, und des Stadt⸗ 
Generalmajors v. Höpfner, 
entgegengenommen, betrat er den Lichthof und 
itt von hier aus, die Großherzogin führend, 
Treppe zur Herrſcherhalle empor, wohin der 
Großherzog die Kaiſerin führte. 
darauf begann da 
deren erſten der Kaiſer, den 
in einſchlugen, 
eiten folgten; den letzte. 


Die Vorgänge in Macedonien . 


In Konſtantinopel hat die Polizei Infor⸗ 
mationen erhalten, daß am morgigen Diens⸗ 
tag, dem Tage der Thronbeſteigung des Sul⸗ 
tans, ſeitens der Bulgaren Attentate dort und 
in der Provinz geplant werden. 
daher die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln 
Alle ankommenden und abreiſen⸗ 
Fremden werden einer ſtrengen Unterſuchung 
Amtlich wird folgendes bekannt 
Mit Rückſicht darauf, daß gewiſſe, 
der Menſchlichkeit bare Leute in jüngſter Zeit 
mittelſt Dynamit Verbrechen gegen Eiſenbahn⸗ 
in reiſende und andere Perſonen zu verüben ſich 

ae 3 5 W 

ung ſeite er Po- 
izei wirkſamer zu ge tollen 5e Verwendung 
von Feuerwerk anläßlich des Jahrestages der 
Thronbeſteigung des Sultans. 
ſtimmt das Irade, daß das Geld, welches hier- 
für verwendet werden ſollte, einer Spezial⸗ 
kommiſſion übermittelt werde, welche den bei 
dem letzten Anſchlag auf den Orientzug Ver⸗ 
wundeten und den Familien der dabei Ge— 
töteten materielle Unterſtützungen angedeihen 


ſächlich türkiſche 


llerie-Regimenter 


1 * a * ’- „ 
Die preußiſche Juſtizorganiſation. 
Aus ſoeben vom Juſtiz 
angefertigten Hauptüberſicht der 
den preußiſchen Gerichten erſehen 
Jahre 1902 bei den Amts 
Ein Präſident (Amt 


unterfangen haben, terium und auf dieſe die verſchiedenen Berufsgruppen 
rade, um die Uel 
gerichten tätig waren: 
gericht 1 Berlin), 2983 
San 5296 Gerichtsſchrei⸗ 
ber und etatsmäßige Gerichtsſchreiber 
2083 Gerichtsvollzieher, 
Unterbeamte uſw. Die Zahl der N 
1974. — Bei den Landgerichten wa 
93 Präſidenten, 260 Direkto 
ſchreiber und etatsmäßige 


kommandanten, 


Richter, 731 Gerichts 
Gerichtsſchreibergehil 
bei den Landgerichten waren 
1 5 Abteilungs- 
Berlin, N ſchaft noch zur Genehmigung vorliegt, 1 Mk. 
beiter, 524 Sekretäre und 20 Pf. pro Tag. Sobald ein Verſicherter arbeits- 
etatsmäßige Aſſiſtenten uf. — Bei den Ober⸗ | [08 geworden iſt, hat er dies dem Verein ſofort 
landesgerichten waren angeſtellt: 13 Präſi⸗ anzuzeigen, damit dieſer ſogleich feine Be⸗ 
283 Ober: mühung um Arbeitsbeſchaffung einleiten 

landesgerichtsräte, 288 Gerichtsſchreiber. Bei[ kann. Das Tagegeld wird gewährt vom vier⸗ 
Oberlandes⸗ ten Tage der Arbeitsloſigkeit ab, jedoch zum 
13 Oberſtaatsanwalte, erſten Male ausgezahlt nach Verlauf einer 
7 erite Staatsanwalte, 14 Staatsanwalte, 32] Woche. Dann erfolgt die Auszahlung für 
Sekretäre. — Die Zahl der Referendare bei jeden einzelnen Werktag. Der Verſicherte hat 
eren Bezirken ſich zu dieſem Zwecke perſönlich an der Kaſſe 
betrug 5563. — Bei den Amtsgerichten wurden] täglich zu der ihm beſtimmten Stunde einzu⸗ 
ahre 1902 4434 Konkursverfahren er- finden, wobei ihm eventl. ſeinem bisherigen 
öffnet gegen 4853 im Jahre 1901 und 3811 im] Lohne und feinem Berufe tunlichſt ent⸗ 
Jahre 1900. — Was die Zahl der bürgerlichen! ſprechende Arbeit nachgewieſen wird, die er an- erhalten. 


Die ruſſiſche Regierung erwägt, wie der 
Petersburger Korreſpondent des „Daily Tele- 
graph“ mitteilen kann, 
weiterung des von der Türkei bereits ange- 
nommenen Reformprogramms, 
i der ruſſiſchen Konſuls in Macedonien 
die Durchführung der Reformen f 
lich erklären, falls nicht gleichzeiti 
der chriſtlichen Bevölkerung in geſ 
ſich geändert wird. 


3 Einſchlagen 
00 ei weiten die Kaiſe⸗ 
übrigen Fürſtlich⸗ 
n Nagel ſchlugen die 
in. Dieſe nahmen dann die 

und, ſie hoch emporhaltend, 
ihnen die Doppeltreppe hinab 
wo ſie in zwei Gliedern zu bei⸗ 
Seiten des Altars Aufſtellung nahmen, 
der Militäroberpfarrer des Garde⸗ 
korps, Konſiſtorialrat Wölfing, die Weiherede 

8 während der Feier 
dageſtanden, das Auge unabläſſig 
iſtlichen gerichtet, dem 
dreichung für ſeine Worte 
er den Ausmarſch 


Anweſenheit des 


93 erſte Staatsanw 
(erſte Staatsaı 
Landgericht 1 in 
65 ſtändige Hilfsar 


einen Plan zur Er— 


47 Senatspräſidenten, 


Rußland will verlangen, 
ſterreich bei der Wahl des 
für Macedonien 


den Staatsanwaltſchaften der 


Der Kaiſer hatte General-Gouverneu gerichte waren tätig 


Einfluß zugeſprochen wird, der es dieſen bei⸗ 


den Oberlandesgerichten und d 
Schluſſe durch Han i 


n aus dem Zeugh 
Feſtvorſtellung bei 


gd nach dem Oli 


an von Emilie Heinri 
Nachdruck verboten. 


wird ihm die nötigen Mittel dazu 
„dieſe Frage mir erlaubt iſt, Herr 


„Er wird die Mittel 
empfangen,“ verſetzte 

Der Generalkonſul 
einige Male nachdenken 
blieb er vor Roden ſtehen. 
nicht, daß Sie da 
Heil abſonderlich 


Untertan der Pforte zum Generalg 
falls ihnen dies angebracht er- 
vom ruſſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
afen Lamsdorff hierfür gefun⸗ 


Herr Generalkonſul!“ 
entgegenſtreckend, 
Tor, Ihnen ſolches nur anzu⸗ 


Herr von Roden, 
chaftlichen Schützling 
t entflieht, es wäre mir nicht 
e Polizei uns zuvorkäme. Und 
ioch wenn Sie ihn erwiſcht, brin- 
gen Sie ihn zuförderſt hierher; 
väterlichen Dache wird er vie 
ſein für unſere Ratſchläge“ 

Die beiden Männer drückten ſich die Hände, 
worauf Waldeck ſeinen jungen Freund hinaus“ 


Achtes Kapitel. 
Frau von Weſſenſtein. 

Herr von Roden ſchritt mittlerweile ebenſo 
nachdenklich durch die Schloßſtraße, offenbar 
mit einem andern Gedanken beſchäftigt, als 
an Herbert von Weſſenſtein; ſein Herz ſchlug 
entzückt bei dem Gedanken an jene Fee, welche 
er ſoeben verlaſſen und leiſe flüſterte es ihm 
zu, daß dieſes Klopfen viellei 
ihrem Buſen finde. — ER 

Plötzlich blieb er ſtehen und blickte in jene 
enge Straße hinein, wo der Profeſſor Werner 


unſern gemein] 
i angen; die Zei 
dazu aus meiner Hand Be N 
dann noch eins, a 
cht ein Echo in 
leicht willfähriger , 


„Nicht jetzt,“ murmelte er, „dazu ift morgen 
wohl Gelegenheit, der gute Profeſſor entrinnt 


Haſtiger ſchritt er vorwärts, mit ſcharfen 
Augen umherſpähend, um ein etwaiges Be- 
gegnen mit Veltberg zu vermeiden, worauf er 
ch dem großen Markt einſchlug. 

An einer Ecke desſelben lehnte unſer alter 
Bekannter Lieſeke in einer höchſt bequemen 
Stellung, mit ſichtlichem Behagen ſich in den 
Sonnenſtrahlen wärmend, welche noch einmal 
unſerer Erde einen freundlichen Herbſtgruß 


Polizei unzweifelhaft, 
: benen Umſtänden, 
enſtein ſo urplötz. 


haben, daß die 


orſchen würde, woher Wei 
ich die Mittel zu ſeiner 
hergenommen. 


Als dieſer das Haus r 
Equipage des Generalkonſuls mit der Tochter 


ſomit, um ſich von 


h $ t und ließ es 
e cht, daß die väterliche Gruft ihm Herr von Roden zog ſeinen Hut und ließ e 


ſich nicht nehmen, der erröteten Silvia, deren 
Augen bei ſeinem Anblick verwirrt ſich ſenkten, 
Hand beim Ausſteigen zu reichen, und am 
er Treppe zu harren, bis die holde Er- 
ung durch die Tür verſchwunden war. 
kein Wort mit einander gewech— 
die Augen deſto beredter ge— 
rache hatte auch hier jene 
ewig durch die 
nur mit dieſer in der 
verlöſchen wird. 


was dann, mein junger Freund?“ 
n blickte ihn betroffen an un 
nruhe malte ſich auf ſeinem 


icherlich höchſt unange⸗ 
uhig fort, „und dürfte 
t preisgeben. — 


eine lebhafte U 


nehm,“ fuhr Walde 5 ä 
weſen und dieſe Herr von Roden muſterte den alten Bur⸗ 


ſchen mit ſcharfen Blicken und ſagte im kur⸗ 
befehlenden Tone: 
FR en 1a 5 1 RR 
tejefe erkannte ſogleich mit ſicherem Takt A 5 f : 
an dieſem Tone den vornehmen Gen und] Paſſagier gut Bezahlen Taffen; ſcheint mir ſo ſolgte glücklich davon käme, da eine der 
beeilte ſich, den Befehl auszuführen. 
Als er mit der Droſchke zurückkehrte, gab 


ein, Herr von Roden, 
Beſſeres Wie wär's, wenn ich d 
des zungen Mannes würde. f 

„Das wäre allerdings mehr, als ich 
ewagt,“ rief Roden aufatmend, „ 5 
as zu tun vermöchten, Herr Generalkonful, 
dann wäre Herbert gerettet. Ich ſtelle Ihnen 
meine Kaſſe zur Verfügung, und bitte nur, 


Menſchheit lodert und 
Ewigkeit des Weltalls 


Von ſeinem Fenſter aus hatte der General. 
Sie] konſul die Szene am Wagen 
ins Haus getre 
zurück, doch war kein Zug der Unz 
auf ſeinem ſchönen Greiſenantlitz 


ſcharf beobachtet. 


Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Willens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


zunehmen verpflichtet iſt. In eine durch Aus⸗ 
ſtand frei gewordene Stelle einzutreten, iſt er 
nicht verpflichtet. Unverheiratete Verſicherte, 
die in Leipzig niemand zu verſorgen haben, 
müſſen auch außerhalb Leipzigs nachgewieſene 
Arbeit unter Vergütung des Fahrgeldes an⸗ 
nehmen. Der Anſpruch auf Tagegeld ruht 
während der Dauer eines Streiks, an dem der 
Verſicherte teilnimmt, und für die Tage, an 
denen der Verſicherte, ſei es auch nur aushilfs⸗ 
weiſe oder für einen Teil des Tages gegen 
Lohn beſchäftigt wird. Es ſind Maßregeln 
a q utsge getroffen worden, die bei richtiger Handhabung 
gingen 1902 518422 gegen 486 770 im Vor. hinreichend zu ſein ſcheinen, Arbeitsſcheue von 
der Verſicherung abzuhalten und auch die 
Kaſſe vor Ausbeutung zu ſchützen. Demjeni⸗ 
gen Arbeitnehmer aber, der den redlichen 
Willen hat, ſich und die Seinen vor den un⸗ 
5 a der ee = 
ode 1 $ tens einigermaßen zu ſchützen, it in dieſem 
ane d are | ech e e 
ſtatt 1902 1621 751 gegen 140, 27 im Jahre sicherten unter enen oiinnſhrüche der ka 
1901 und 1383775 im Jahre 1900, Ein, bleiben, find für die asse mare nage 
tragungen und Löſchungen in Abteilung 2 Sich en, ſind für die Kaſſe natürlich geeignete 
und 3 einſchließlich der Uebertranungen er- frofſen ng maßnahmen in den Satzungen ger 
folgten im Jahre 1902 und 1780 280 gegen schiller rn zum fie vor Ueberlaſtung au 
1655 600 im Fahre 1901 und 1588 900 im läge ind ef 3 1 1 Bei⸗ 
Jahre. 1900. Strafbefehle in Forſtdiebſtahls⸗ ˖ „ 
1 erh 1002 96.150 gegen 103121 im| Free en en 
7 f a 9 8 _ * 
Dorlahr und eee ng auf tunlichſt ſicherer Baſis aufgebaut ff 
und die Klippen, an denen die frühern Ver⸗ 
ſuche geſcheitert ſind, nach Kräften zu vermei⸗ 


richtsbarkeit anbetrifft, ſo fanden 1902 ſtatt 


Arbeitsloſen⸗Verſicherung. 

Die Arbeitsloſen-Verſicherung gehört be⸗ 
kanntlich zu den ſchwierigſten Problemen, und 
alle zu ihrer Löſung unternommenen Ver⸗ 
ſuche haben bisher mit einem mehr oder min- 
der großen Mißerfolge geendet. Kürzlich iſt 
nun in Leipzig ein derartiges Unternehmen 
ins Leben getreten, das im weſentlichen auf 
freiwilliger Vereinstätigkeit ruht und nur 
* ſubſidiär die Unterſtützung der Stadtgemeinde 
zu gewinnen hofft. Bei der großen jozial- 
politiſchen Wichtigkeit des Gegenſtandes dürf⸗ 
ten die Grundſätze, nach denen der Leipziger 
Arbeitsloſen-Verſicherungsverein arbeitet, auch 
für die weitere Oeffentlichkeit von Intereſſe 
ſein. Wir folgen in der Wiedergabe derſelben 
den „Leipziger Neueſten Nachrichten“, die 
„jüngſt einen ausführlichen Bericht hierüber 
brachten. Der Verein bezweckt die Verſiche⸗ 
rung gegen unverſchuldete Arbeitsloſigkeit für 
männliche, arbeitsfähige und mindeſtens ſeit 
zwei Jahren ununterbrochen in der Stadt⸗ 
gemeinde Leipzig wohnhafte Arbeitnehmer, 
deren Alter zwiſchen dem vollendeten 16. und 
dem noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre 
liegt. Nur diejenigen Verſicherten erlangen 
Anſpruch auf Tagegeld bei eintretender nach⸗ 
ſweislich unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit, die 
mindeſtens 42 Wochenbeiträge pünktlich, 
ſpäteſtens von 4 zu 4 Wochen eingezahlt 
haben. Es ſind 4 Beitragsſtufen eingeführt, 


daß es ihm gelingen möge, ſich zu behaupten 
und damit an ſeinem Teile zur Förderung der 
alen Wohlfahrt beizutragen. 


Aus dem Reiche. 
Die Ankunft des Kaiſers in Dresden er: 
folgt morgen Dienstag Nachmittag 27½ auf 


tung des Kaiſers werden ſich der Kronprinz 
und Prinz Eitel-Friedrich von Preußen befin. 
den. Der Kaiſer wird die in der erſten Etage 
des königlichen Schloſſes gelegenen ſogenann⸗ 
ten Genuejer Zimmer beziehen, während die 
beiden kaiſerlichen Prinzen im königlichen 
Palais am Taſchenberge abſteigen werden. 
Der feſtliche Einzug des Kaiſerpaares in 
Merſeburg iſt definitiv auf Donnerstag, den 
3. September, Nachmittags 2 Uhr 50 Min. 
feſtgeſetzt. — Der Kronprinz hat das Protek⸗ 
torat über die nächſtjährige Kunſt⸗ und 
Gartenbau-Ausſtellung in Düſſeldorf über⸗ 


fand Sonnabend Abend daſelbſt im Stadtpark. 


. 


Reſtaurant eine allgemeine Abſchiedsfeier für 


einer herzlichen Kundgebung aller Kreiſe ger 


idenden ausklang. In ſeiner Dankrede 
verteilt. Bei Verteilung der Berufe auf die | Jagte der Oberpräfident u. a, er habe der Pro 
Beitragsſtufen iſt beſonders die ſtatiſtiſch er- 
wieſene Höhe der Arbeits loſigkeitsgefahr, aber 
auch die Möglichkeit der Arbeitsverſchaffung 
und die Höhe des Lohneinkommens maß⸗ 
gebend geweſen. Je nach der Berufsgruppe, 
zu welcher der Verſicherte gehört, beläuft ſich 
der Wochenbeitrag auf 30, 40, 50 oder 60 Pf. 
Auf dieſe Weiſe glaubt der Verein zu einer 
rationellen Regelung der Beitragsfrage ge⸗ 
langt zu ſein. Arbeitsloſen-Tagegeld wird 
für höchſtens 42 Werktage gezahlt, und zwar 
nach dem letzten Beſchluß des Geſamtvorſtan⸗ 
es, der der Königlichen Kreishauptmann⸗ 


und darin ſeine Aufgabe erblickt. Der Pro. 
vinz dem Heſſenlande und der Stadt Kaſſel 


400 Ofenſetzern in Dresden iſt dank der Ver⸗ 


Sonnabend beendigt worden. — Bei den Ma- 
növern der 7. Diviſion it in der Vihe von 
Schraplau ein Drachenballon der Manöver⸗ 
Luftſchifferabteilung infolge ſtarken in 
Windes abgeriſſen. In der Gondel befanden 
ſich zwei Offiziere. Beim Losreißen wurden 
zwei Soldaten ſchwer verwundet. Der Ballo 

landete ſehr glatt bei Treuenbrietzen. — Der 
vor einigen Wochen in Blankenburg am or 
verſchiedene Bergwerksbeſitzer W. Suder ha 

auch die Stadt Helmſtedt mit reichen Stiftun⸗ 
gen bedacht. Der Stephanikirche vermachte er 


hielt 3000 Mark, von deren Zinſen arme Helm 


Vom Vater des Verſtorbenen hat die Stadt 
bereits eine Stiftung in Höhe von 6000 Mark 


rend ſich Lieſete neben den Kutſcher ſetzte, der Dieſer legte die Hand über die Augen und 
von dieſer Geſellſchaft nicht eben ſehr erbaut] blickte einen Augenblick ſehr ſcharf und auf. 
zu ſein ſchien. . merkſam nach ihnen hin, worauf er ſich haſtig 
„Der Herr konnte mir den Zettel ja nur erhob, über das niedrige Staket des Gartens 
geben,“ meinte er verdrießlich, indem er dieſſprang und in einer noch ziemlich dichten 
Pferde antrieb. Laube verſchwand. 3 * 
„Hoho, der gnädige Herr iſt es gewohnt, Er mochte hier einige Minuten zuſammen⸗ 
mit Dienerſchaft zu fahren,“ grinſte der mit |gefauert verweilt haben, während welcher Zeit * 
ſehr zweifelhafter Livree bekleidete Lieſeke. ſer feine Aufmerkſamkeit zwiſchen der Haustür 
Der Kutſcher brummte etwas in den Bart und den näherkommenden Männern teilen 
und trieb ſeine Pferde an, um recht ſchnell das mußte, als er bereits das halblaut geführte 
bezeichnete Ziel zu erreichen. Geſpräch dieſer letzteren ganz deutlich wahr- 
Schon nach einer Viertelſtunde hielt der nehmen konnte. 8 2 
Wagen vor einem kleinen freundlichen Haufe) „Weiß der Henker!“ tönte es im verdrieß. 
in der Vorſtadt. Lieſeke kletterte herab und lichen Tone zu ihm, „wo ſich der Herr von 
öffnete den Schlag, worauf Herr von Roden [Habenichts nur verkrochen haben mag; ich 
raſch hinausſprang, den Kutſcher bezahlte und glaube noch feſt, daß ihn der Wirt „Zur 
dem erſtaunten Eckenſteher kurz bedeutete, an Krone“ verborgen hält.“ 5 


dieſer Stelle ſeine Rückkehr zu erwarten. „Pah,“ verſetzte der zweite Mann, „das 
„Ja, gnädiger Herr, ſoll denn der Wagen glaube ich nicht, — und wenn er glücklich fort- i 
nicht auch warten?“ fragte er kleinlaut. kommt, deſto beſſer für uns, — ſein reicher 
„Nein,“ lautete die Antwort, „ich bedarf noch Schwager zahlt uns ſodann mehr, als wenn 


g 


Eurer Dienſte, welche ich gut lohnen werde.“ wir den Verbrecher fangen.“ er 
Mit dieſen Worten ſchritt Herr von Roden] Lieſeke zuckte wie vom Blitz getroffen u | 
durch das ſauber gehaltene Vorgärtchen auf ſammen, der alte Burſche kümmerte ſich durch⸗ 


den ſucht. So kann man denn nur wünſchen, 


dem dortigen Hauptbahnhof. In der Beglei; ‘a 


nommen. — Nach einer Meldung aus Kaſſe!l 


Oberpräfident Graf Zedlitz ſtatt, welche fi zu 


ſtaltete. Nachdem Graf Zedlitz das Kaiſerho 2 
ausgebracht, hielt Geh. Kommerzienraf 
Pfeiffer die Feſtrede, die in ein Hoch auf den 


vinz immerdar dienen, nicht herrſchen wollen 


gelte ſein Hoch. Zum Schluß verlas Ober. 
bürgermeiſter Müller eine Adreſſe der heſſiſ 9 
Behörden. — Der 44. deutſche Genoſſenſchafts. 
tag beſchloß, ſeine nächſte Tagung in Breslau 
abzuhalten. — Der wochenlange Streik von 


mittlung des Oberbürgermeiſters Beutler 


die Summe von 50000 Mark. Die Stadt er⸗ Be 


ſtedter, vor allem Arbeiter der Suderſchen 
Werke bei Barmke, unterſtützt werden ſollen. 


das Haus zu, während der Kutſcher froh zu aus nicht um irgend welche Zeitung, und hatte 


i ien, von der unfauberen Begleitung be- deshalb auch noch nicht von der großen Nenig- 
felt ke: und im ſcharfen Trabe davonfuhr. keit des Tages, dem Einbruch in der Weſſen⸗ a 
„Na, meinetwegen,“ brummte Lieſeke, ſich ſteinſchen Be gehört. = — 
a een Gi, icerafend, ih abe he da el der bie ghet Tu der 
d werde ſie mir von dieſem wunderlichen von Veltberg es lieber ſähe, wenn der Ber. 


7 * 


eine Art verrückter Engländer zu ſein.“ Flucht nicht allein die Schuld des Enterbten | 


Lieſeke zog bei dieſen Worten eine Flaſche feſtſtellen, ſondern auch eine Rückkehr des Un- 


Roden ihm einen Zettel mit der Adreſſe der hervor, um ſich die Zeit mit einem Labetrunk glücklichen und ſomit jede Hoffnung auf Er. 


ſein mildes nachdenkliches 

age zu beſchäftigen, 

e beiden ſchönen Weſen 

beſtimmt und ob das offe 

en Mannes nicht vielleicht die] Lieſeke 

ollendeten Heuchlers ſein könne. Sr 
D 


Frau von Weſſenſtein und befahl kurz: 
„Setzt Euch zum Kutſcher und ſagt ihm, 

wohin er mich zu fahren hat.“ 

ehr wohl, gnädiger 


„Ach, Sie treten, dünkt mich, in Herrn von 
Veltberg's Fußtapfen,“ lächelte Waldeck ein 
wenig ironiſch, — „Toll ich f 

einem Namen eintreten, 

u ſolches auch in de 


& 


ür eine Sache mit 
n junger Herr, 
r Tat, oder gar 


ntwortete ſah. Sie ſchritten ſehr langſam in eifriger (Fortſetzung folgt.) 
unterwürfig, „befehlen 8 gnädige] Unterhaltung begriffen durch die menjchen- & 8 

daß ich mitfahren ſoll.“ 5 
ae a den Wagen, wäh⸗Igar nicht bemerkt zu haben. — 


Maske eines v 


zu vertreiben, als er in einer Entfernung zwei langung des väterlichen Vermögens vollſtändig 
Männer in einfach bürgerlicher Kleidung, mit unmöglich machen mußte. 3 
gelben Spazierſtöcken bewaffnet, daherkommen 


leere Straße und ſchienen unſern Lieſeke noch 


könne 


das engliſche Königshaus und die 
burgiſche Dynaſtie; dieſelben Beziehungen 
kennzeichnen das politiſche Verhältnis der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie zu dem 
Inſelreiche.“ 

In Paris empfing am Sonnabend der 
Gemeinderat den Generalſekretär der fran⸗ 
zöſiſch-italieniſchen Liga, um eine Verſtändi⸗ 
gung über die Garibaldifeier zu erzielen. Der 
Gemeinderat wird ſich offiziell an der Feier 
beteiligen. 

Der Generalrat des Rhonedepartements 
hat einſtimmig den Wunſch ausgedrückt, das 


Deutſchland. Habs 


Berlin, 31. Auguſt. In verſchiedenen 
Blättern ſind neuerdings heftige Angriffe 
gegen die Ankaufstätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion erhoben worden. Man macht ihr 
zum Vorwurf, daß ſie 6 namentlich aufge⸗ 
führte Begüterungen im Flächeninhalt von 
etwa 10000 Hektar von der Landbank zu 
hohen Preiſen erworben habe, die von dieſer 
eien, vor Jahren zu teuer gekauft worden 

en, und für die letztere deshalb feither ver⸗ 
nr Abnehmer geſucht habe. Beſonders 
elaſtend falle dabei ins Gewicht, daß die 
Güter der Anſiedelungskommiſſion von den 


früheren Beſitzern zu billigeren Preiſen ange gen ausländiſchen Volksvertretungen zwecks 


daz ; 5 : Aufſtellung eines Friedensprogramms in Ver⸗ 
oten worden jeien, dieſe aber den Ankauf ab. n 2 93 1 2 
gelehnt habe. Zu dieſer Beſchuldigung nimmt bindung jegen. Für dasſelbe ſollten folgende 
jetzt die amtliche „Berl. Korr.“ das Wort und Punkte ins Auge gefaßt werden: 1. inter⸗ 
beſtätigt, daß die Sache ſich doch etwas anders nationales obliggtoriſches Schiedsgericht, 2. 
verhält, als man darſtellte. Die „Berl. Korr.“ endgültige Verminderung der Ausgaben für 
weift nach, daß die fraglichen ſechs Güter Heer und Marine 3. brogreſſive Verminde⸗ 
ſämtlich, wie von ſachverſtändiger Seite ein⸗ „ Mittwoch wied 
geholte Gutachten beſtätigen, zur Kleinkoloni.. Präſident Loubet trifft Mittwoch wieder 
ſation hervorragend geeignet ſeien und daß dieſ ein und wird am Donnerstag einem Miniſter⸗ 


= ; 555 Prüf rat präſidieren, der ſich mit den laufenden An⸗ 
Behörde nach pflichtmäßiger Prüfung aus Den Reſt ſei⸗ 


ionalvoliti Gri ˖ 5 gelegenheiten beſchäftigen wird. Reſt ſei 
bend ewänſcht erachte Jube Sr ner Ferien wird Loubet auf dem Schloſſe 


Rambouillet zubringen. 

Blättermeldungen zufolge iſt die Reiſe 
des Präſidenten Loubet nach Rom auf Ende 
Februar n. Is. feſtgeſetzt. Es unterliege kei⸗ 
nem Zweifel, daß er auch vom Papſte empfan⸗ 
gen werden wird. 

Aus Rom wird geſchrieben: Das im 
Ausland verbreitete Gerücht, der Papſt leide 
an Gicht und mußte ſeine Spaziergänge in 
den vatikaniſchen Gärten einſtellen, iſt unbe⸗ 
gründet. Pius X. hat ſich nur leicht am 
Fuße verletzt, befindet ſich aber ſonſt wohlauf 
und wird heute ſeine Sommerwohnung im 
Schloß Leos IV. beziehen. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
hat Großfürſt Michael Nikolajewitſch infolge 
eines Schlaganfalls die Sprache verloren. 

Bulgarien wird ſeinen Fürſten Hald 
wieder haben, Fürſt Ferdinand iſt bereits in 
Peſt eingetroffen und nach Sofia weitergereiſt. 
Der bulgariſche Geſandte in Paris erklärt im 
„Echo de Paris“ alle in Wien verbreiteten Ge- 
rüchte über eine Flucht des Fürſten für falſch, 
ebenſo ſeien die Gerüchte von einer Verſchwö⸗ 
rung gegen ihn überaus abgeſchmackt; wenn 
die Lage des Fürſten auch angeſichts der Er⸗ 
eigniſſe in Macedonien Schwierigkeiten habe, 
ſo werde er dieſe doch zu löſen wiſſen ohne 
Konflikt mit der Türkei oder den Oppoſitions⸗ 
parteien. fi 2 


Provinzie lle Umſchau. 
In Bütow kam es in der letzten Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung zu heftigen An⸗ 
griffen gegen den Bürgermeiſter Ahlsdorff, 
weil zwei Ratsherren ihre Amtsniederlegung 
damit begründet hatten, daß ihnen der Bürger⸗ 
meiſter nicht das nötige Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht habe. Nach längerer Debatte be⸗ 
ſchloſſen die Stadtverordneten die Amtsnieder⸗ 
legung der beiden Ratsherren nicht zu ge⸗ 
nehmigen, ſondern den Magiſtrat zu erſuchen, 
Mittel und eWge zu finden, die Herren zu ver⸗ 
anlaſſen, ihre Aemter wieder anzunehmen! 
Dieſelben beſäßen das Vertrauen der ganzen 
Bürgerſchaft. — In Henkenhagen bei 
Kolberg fand dieſer Tage ein ſeltenes militäri⸗ 
ſches Schauſpiel ſtatt, welches zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer angelockt hatte, nämlich eine Probe, 
einen Eiſenbahnzug zur Entgleiſung zu brin⸗ 
gen. Die Gegend um die Exploſionsſtelle 
(auf 600 Meter Entfernung) wurde durch 
Ulanen geſperrt. Eine große Anzahl von 
Offizieren waren anweſend, um die Wirkung 
der Exploſion zu beobachten. Eine bereitgehal⸗ 
tene Lokomotive ſetzte einen außer Betrieb ge 
ſetzten Wagen, der mit Kies beladen war, in 
ſchnelle Bewegung der unterminierten Stelle 
zu. Als der Wagen abgeſtoßen wurde und 
an die bezeichnete Stelle kam, erfolgte ein 
furchtbarer Knall und dicke, ſchwarze Rauch⸗ 
wolken hüllten den Wagen ein. Dieſer wurde 
von den Schienen gehoben und entgleiſte. Die 
Eiſenbahnſchienen waren zerriſſen und ein 
tiefes Loch in der Erde ſichtbar. Die Erſchütte⸗ 


Korreſpondenz belegt dies im einzelnen zahlen- 
mäßig und ſchließt: den Ankäufen aller dieſer 
Güter iſt in jedem einzelnen Falle eine von 
einem erfahrenen landwirtſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen der Anſiedlungskommiſſion vor⸗ 
genommene Abſchätzung vorausgegangen, die 
für die Bemeſſung der gezahlten Kaufpreiſe 
maßgebend geweſen iſt. Ueberdies ſind die 
Kaufverhandlungen in der Mehrzahl der 
älle Gegenſtand der Nachprüfung durch das 
taatsminiſterium geweſen, und die bezüg⸗ 
en Ankäufe haben deſſen ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung gefunden. 
Auf dem in Göttingen abgehaltenen 
Nationalſozialen Parteitag wurde einſtimmig 
der Antrag des Vorſtandes angenommen, die 
bisherige Organiſation des Hauptvereins auf 
oe. Die Fortdauer der Ortsvereine und 
andesorganiſationen ſowie ihr politiſcher An- 
ſchluß hängt von deren eigener Entſchließung 
ab. 111 Delegierte erklären den Anſchluß an 
den Liberalen Wahlverein. 
In der Deutſch-Ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragskommiſſion fand vorgeſtern, wie aus 
Petersburg telegraphiert gemeldet wird, die 
erſte Leſung des Entwurfes ſtatt. 

— Der Aachener „Volksfreund“ tritt der 
halbamtlichen „Berl. Korreſp.“ bezüglich der 
Spielklubs in Altenberg, ſowie der Regelung 
der politiſchen Zugehörigkeit von Neutral⸗ 
Moresnet entgegen. Er ſagt, der Spielklub 
nicht geſchloſſen werden, da die für 
Moresnet geltenden altfranzöſiſchen Beſtim⸗ 
mungen das nichtöffentliche Spiel geſtatten. 
Die „Berl. Korreſp.“ lege die Betonung dar⸗ 
auf, daß Belgien nicht ganz das neutrale Ge⸗ 
biet erhalte. Tatſächlich verlangt Preußen 
als Kompenſation außer einer nach Millionen 
zählenden Geldſumme die Abtretung eines 
Teils des bei Eupen gelegenen Herzogenwal⸗ 
des. Die Verhandlungen zwiſchen Belgien 
und Preußen ſeien im vollen Gange und nun 
durch die Errichtung der Spielbank noch mehr 
beſchleunigt worden, ſie dürften mit der 
Jahreswende an ihren Abſchluß gelangt ſein. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſteht es noch 
nicht feſt, ob der Kaiſer den Flottenmanövern 
in der Oſtſee vom 7. bis 12. September bei⸗ 
wohnen wird. 

— Ueber die Vorgänge bei der Ueberfüh⸗ 
rung des Prinzen Proſper Arenberg in das 
Gefängnis zu Tegel hat der Juſtizminiſter ſich 
vom Gefängnisdirektor Vortrag halten laſſen 
und eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, 
auf welche Weiſe die Meldung in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt iſt. Auch der Prinz iſt bereits 
einem Verhöre unterzogen worden. . 


Ausland. 

Der König von England trifft heute in 
Wien zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef 
ein und wird auf das herzlichſte empfangen 
werden. Die „W. Abendpoſt“ widmet dem⸗ 


ſelben folgenden Willkommensgruß: „Mit 
verehrungsvollen Sympathien heißt die Be⸗ 


völkerung Wiens den erlauchten Gaſt des Kai- rung war über 1%, Stunde Entfernung zu 
ſers willkommen, fie begrüßt in dem Könige ſpüren. — In Kallies hat der Schuh⸗ 
bon England das Oberhaupt eines mächtigen, machermeiſter W. Schnarchendorff einen 


ſchnellen Tod gefunden. Nach Beendigung 
einer Feier, welche aus Anlaß feines 50jähri⸗ 
gen Meiſterjubiläums veranſtaltet war, fühlte 


weltumſpannenden Reiches, einer Nation von 
großer, reicher Kultur, den Freund des Kai⸗ 
ſers. Die herzlichſten Beziehungen verbinden 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Steltiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat September auf die 
läglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. e be 55 5 

: 7 BE „Nach Niederlegung des Kranzes gemütliches Bei⸗ 
Die „Stettiner Zeitung wird be⸗ ſammenſein mit Familie im Vereinslokal. 
veits am Abend ausgegeben. NB. Die Sedaufeier verbunden mit Concert⸗ 

Die Redaktion Vorträgen findet beſtimmt am Sonnabend, den 


der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Herrn Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Schleſien wird unter Bezugnahme auf die 
diesſeitige Bekanntmachung vom 25. März 1908 
(Mr. 74 dieſes Blattes) zur Kenntnis der Schiff- 
fahrt und Flöſſereitreibenden gebracht, daß bei 
dem Brüdenneuban über die Oder bei Nieder⸗ 
wutzen (rm 662 662,5) die durch einen eiſernen 


Zur Niederlegung eines 
Kranzes am Denkmal Kaiſer 
Wilhelms J., Sedantag, Mitt⸗ 


7½ Uhr, treten die Kame⸗ 
raden 
Bismarckſtraße 3, an. 


Deutſcheſtraße 11, abgeholt. 


hauſes ſtatt. 
gewöhnlich in den Vorverkaufsſtellen zu 
(Anfang 8 Uhr.) 


Die Eintrittskarten dazu ſind wie 


Der Vorſtand. 


Schneider-Zwangs-Innung. 


Am Montag, den 7. September, findet in 
Kootz’ Garten u. Saal, Gutenbergſtraße, die 
Nachfeier unſeres Sommervergnügeus ſtatt, ver⸗ 
bunden mit der Jubiläumsfeier des Rendanten 
der Sterbekaſſe, Herrn Koeneke. Nachmittags 


franzöſiſche Parlament möge ſich mit den übri⸗ 


woch, den 2. Sept., abends 


beim Vereinslokal, 
3 ) Der | 
Kranz wird vom Kameraden 
Herrn Rechnungsrat Jaeger, 


| 
| 
| 


5. Sept., in den oberen Räumen des Concert- 


haben. 


er ſich nicht wohl und ſchon am nächſten Vor⸗[Schwiegerſohn, einen in der Provinz wohnen⸗ 
mittag war er tot. — In Eſchenriege beiſden Ingenieur, durch einen Mord beiſeite 
Neuſtettin war eine Frau Schön mit einem ſchaffen wollen. Die Verhaftete hatte ſich mit 
Fuhrwerk nach der Stadt gefahren, um für einem Ringkämpfer, den ſie auf der Kirmes 

kennen gelernt hatte, in Verbindung geſetzt 


ihre verſtorbene Mutter einen Sarg zu kaufen. 
Auf der Chauſſee ging das Pferd mit dem und ihm eine hohe Geldſumme verſprochen, 
wenn er ihren Schwiegerſohn, der ſie um 


Gefährt durch und Frau Schön wurde vom 
Wagen geſchleudert und überfahren, fie ver⸗ 40 000 Franks betrogen habe und ihre Tochter 
ſtarb binnen kurzer Zeit infolge der erhalte mißhandle, aus dem Wege räume. Der Ring⸗ 
nen Verletzungen. + kämpfer erſtattete der Polizei Anzeige von 
1 2 ö men 5 data de 
. 2 mutter, un o erfolgte die erhaftung. 
Kunſt und Literatur. Lune macht geltend, daß fe 
Der Kunſtwart. Rundſchau über 


f Wahnvorſtellungen leide und geiſtig nicht voll 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. zurechnungsfähig ſei. Der Fall macht hier 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag viel Aufſehen, da die Familie in weitern Krei⸗ 
von Georg D. W. Callwey in München. ſen bekannt iſt. 
(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft] 
60 Pf.) — Inhalt des erſten September. 
heftes: Vom bildenden Reiſen. Von Eduard 
Platzhoff-Lejeune. Wollen und Können. 
(Schluß.) Von Leopold Weber. Felix 
Draeſeke. 3. Von Georg Göhler. — Kultur- 
arbeiten: Unſere Dörf.r. Von Paul Schultze⸗ 
Naumburg. — Sprechſaal: Nochmals Langes 
Illuſionsäſthetik. — Loſe Blätter: Aus Gobi⸗ 
neaus „Renaiſſance“. — Rundſchau: Von der 
Naivität. Romane des Auslandes. Jahrbuch 
der Muſikbibliothek Peters. Verſimpelung 
der Muſikkritik. Berliner Kunſt. Münchner 
Jahresausſtellung. II. Reiſeandenken. Noch⸗ 
mals zur Drahtkultur „Aus Magdeburg”. — genährte jeden Alters 56 bis 60. Bullen: 
Notenbeilage: Felix Draeſeke, Barcarole. ga) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66 bis 70; 
Bilderbeilagen: Thomas Lawrence, Miß b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
Farren; Guſtav Schoenleber, Seeſtück: Emil 63 bis 65: c) gering genährte 58 bis 62. 
Anner, Landſchaftsradierung; acht Abbildun-[Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gen zu Schultze-Naumburgs Aufſatz über gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
Kulturarbeiten. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
TREE / / / / / (vv.. i bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
Erz A e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
Gerichts⸗Zeitung. entwickelte jüngere Keie . Färſen 58 bis 59; 
— Dem Feldwebel Biſchof vom 4. Garde- d) mäßig genährte Kühe und Färſen 55 bis 58; 
Regiment z. F. war zur Kenntnis gekommen, e) gering genährte Kühe und Färſen U 
daß der Unteroffizier Breidenbach einen Füſt. nd ns AR a) feinſte Maſt⸗ u one) 
lier Bohr ſchwer mißhandelt hatte. Biſchof 11 Er ugkälber 78 bis 70 bis 76; 
unterließ die vorgeſchriebene Anzeige und * älber 2 gute N d) ältere 
wurde deshalb zu drei Monaten Gefängnis ne r i et — Schafe: 
verurteilt. Jener Breidenbach iſt derſelbe, der 3 Maftlän rie Karl Per Maſthaumel 72 
arb ken dene de dee r ee d us e 
VVV e) mäßig genährte Hammel und Schafe (perz⸗ 
meldete Auffehen erregende Gerichtsverhand⸗ ihafe) 60 bis 65; d) Holſteiner Miederungsſchafe 
ung ftattfand. Hätte Bischof, jo ftellte das (Lebendgewicht) 30 bis 36. — Schweine: Man 
F | ablte für 100 Bruub Iebeub (ader 50 kg) wit 
gemäß Meldung 7 5 ſo wäre die Unter⸗ 20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
ſuchung eingeleitet worden; es hätten von und deren Kreuzungen 54 bis —; b) fleiſchige 
jenem Zeitpunkt an die Mißhandlungen durch 51 bis 53; e) gering entwickelte 47 bis 50; 
Breidenbach ein Ende gehabt und auch der d) Sauen 48 bis 50, a 
8 des u mir mat Brfelat änftie Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
— Thereſe Hum . 9 10 ie ae u wickelte ſich ruhig ab, Stallmaſtware war ſehr 
Reibe bis er . nicht geſtattel ſich geſucht, es ble bt etwas Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
ei a och en Brit 1 die im Zellen“ handel geftaltete ſich ruhig, ſchwere Kälber waren 
vom Gaten und de St n esnes reichlich vertreten. Bei den Schafen war der 
wagen nach er eden Fresnes ge- Geſchäftsgang laugſam, es bleibt Ueberſtand. Der 
bracht wurden, zu verabſchieden. . Schweinemarkt verlief langſam, es wird kaum 
— Die Ueberführung der Brüder Romain az; Ger 
und Emile Daurignac, ſowie des Frederic um uu 
Humbert von der Conciergerie nach dem Zucht⸗ 
hauſe von Fresnes bei Paris iſt geſtern in 
früher Morgenſtunde, um Auffehen möglig 
zu vermeiden, bewerkſtelligt worden. Die 
Häftlinge wurden um 144 Uhr Morgens ge- 
weckt und aufgefordert, ſich zur Abreiſe bereit 
zu machen. Es wurde ihnen nicht geſtattet, 


Viehmarkt. 
Berlin, 29. Auguſt. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3116 Rinder, 1026 Kälber, 
12 091 Schafe, 8686 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchften 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 bis 74; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 65 bis 69; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 60 bis 63; d) gering 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. Auguſt. Ein intereſſan⸗ 
ter Frauen⸗Vortrag findet Donnerstag 
Abend im großen Saale des Konzerthauſes ſtatt, 
. Kreiſelmayer, r Leiterin 
N 5 der i e ublung von 
Te ee ee e reel dagen Frauenleiden“ alt Juſttrut für naturwiſſenſchaft⸗ 
ſteigen, welcher gegen 7 Uhr in Fresnes ein liche Heilkunde zu Neu» Babelsberg, wird über 
traf. Der Unterdirektor nahm fie in Empfang „Heirat und Ehe“ ſprechen und zwar über 
und vollzog die Einlieferungsformalitäten. deren Beziehung zur Geſundheit, weiter über Er⸗ 
Die beiden Brüder Daurignac bezogen die krankungen in den Wechſeljahren und über die 
nebeneinander gelegenen Zellen 29 und 30. Bedeutung einer operationsloſen Behandlung. Zu 
Durch die Ueberführung nach einer Straf dem Vortrag haben nur Damen Zutritt, von 
anſtalt hat das Juſtizminiſterium eine ab- denen als Beitrag zu den Unkoſten ein geringer 
ſchlägige Antwort auf das Geſuch erteilt, durch Eintrittspreis erhoben wird. 1 
welches Freunde der Humberts in den letzten,, — In der hieſigen EEE . 
Tagen gebeten haben, es ſolle den Verurteil⸗ , der eit Woche 6 Portionen 
ten geſtattet werden, ihre Strafe in der Ton. Mittageſſen vera a 
ciergerie abzubüßen. — Es ſei daran erinnert, daß die Loſe 
— Der aus dem Transvaalkriege bekannte der 3. Klaſſe der 209. Kgl. Klaſſen⸗ 
Dr. Krauſe, der in London wegen Aufreizung[Lotterie bis Freitag, den 4. Septem⸗ 
zum Morde zu Gefängnis verurteilt war, ber, Abends 8 Uhr, bei Verluſt des Anrechts 
wurde in Freiheit geſetzt. erneuert werden müſſen. F ; 
Dresden, 29. Auguſt. Geheimer — Die zuſtändigen Miniſter haben eine 
Kommerzienrat Hahn iſt gegen eine Kaution Erhebung darüber veranſtaltet, nach welchen 
von 100 000 Mark aus der Unterſuchungshaft Grundſätzen hinſichtlich der Zahlung von 
entlaſſen worden. Zeugengebühren an Perſonen, die in Ausfüh- 
Brüſſel, 29. Auguſt. Die Frau eines rung des 8 64 des Gewerbe⸗Unfallverſiche⸗ 
hieſigen hochgeachteten Bürgers iſt unter der rungsgeſetzes und der gleichlautenden Beſtim⸗ 
Anklage verhaftet worden, fie habe ihren [mungen der übrigen Unfallverſicherungsgeſetze 


Inſeratenteile. 


aus Anlaß der Unfallunterf 
vernommen werden, verfahren wird und von 
wem die etwa gezahlten Gebühren getragen 


als Zargen 


werden. Dabei ſollen ſowo Fä 
rückſichtigt werden, in RER oe 
auf eigenes Veranlaſſen der Ortspolizei⸗ 
behörde, als auch ſolche, in denen ſie auf An⸗ 
trag einer Berufsgenoſſenſchaft erfolgt. 

* Am 8. September eröffnet der Steno⸗ 


graphen-Berein „Stolze⸗Schrey“ im 
Schiller Realgymnaſium einen Unter 


richtskurſus nach dem von ihm vertrete 
nen Syſtem. Wir empfehlen dieſe Gelegenheit 
zur Erlernung der jo überaus nützlichen Kurz- 
ſchrift allen Intereſſenten angelegentlichſt. 
Ueber Beginn und Dauer des Kurſus, Ho⸗ 
Norar zc. finden unſere Leſer näheres im 


— Das auf der Werft des „Vulkau“ 1 
pe Kanonenboot „Eber“ wird naa 
glüdlicher Probefahrt in dieſer Woche zur erfien 
Jndienſtſtellung nach Kiel überführt, das Schiff 
iſt zur Beſetzung der weſtafrikaniſchen Station 
auserſehen und wird das Kanonenboot „Habicht“ 
ablöſen. Der „Habicht“ iſt das letzte Kanonen⸗ 
boot der veralteten Bauart, das noch im Muse 
lande für den politiſchen Dienſt verwendet wird. 
Der „Wolf“ in Weſtafrika“ und die „Möwe“ in 
der Südſee führen Vermeffungsarbeiten aus und 
werden nur in Notfällen mit politiſchen Auf rägen 
betraut. Der „Habicht“ nähert ſich der Grenze 
der Brauchbarkeit; er iſt bereits 24 Jahre alt. 
Seit 7 Jahren kreuzt er ununterbrochen an der 
weſtafrikauiſchen Küſte von Kapſtadt bis Free⸗ 
town. In jedem Jahre hat er wiederholt die 
Kriegsflagge in Deutſch⸗Südweſtafrika, Kamernn 
und Togo gezeigt. Er iſt unter allen Stations⸗ 
ſchiffen am längften im Auslande tätig geweſen. 
Das Schiff hat keine kriegeriſchen Aktionen aus⸗ 
geführt. Der „Eber“ zeigt gegen den G bicht⸗ 
eine Reihe von Vorzügen. Er iſt mit 979 Tonnen 
um 127 Tonnen größer und hat trotzdem eines 
um 45 em geringeren Tiefgang, was für dle 
Küſtenfahrt und den Stronidienſt ſehr wertvoll 
Die Geſchwindigkeit iſt mit 13.5 Seemeilen 
2,1 Seemeilen gröger, die Dampfſtrecke mit 30 
Seemeilen um das 1½ fache geſtiegen. Die Bis 
waffuung beſteht aus zwei 10,5 em Schnellfeuer⸗ 
geſchützen, ſechs 3,7 em Maſchinenkanonen und 
zwei Maſchinengewehren. Der erſte Kommandant 
des „Eber“ wird Kapitänleutnant Petruſchky. 
Im Bellevue⸗Theater übt 
Der Raſtelbinder“ fortgeſetzt Anziehungs⸗ 
kraft aus, doch kann die luſtige Operette in 
dieſer Woche nur am morgigen Dienſtag wie⸗ 
derholt werden. Mittwoch geht auf — 
ges Verlangen nochmals „Der Bettelſtudent“ 
in Szene und D ift die Benefizvor⸗ 
ſtellung für Herrn Steinbeck mit der Novität 
„Bruder Straubinger“, für welche ſich bereits 
ein reges Intereſſe zeigt. Freitag wird die⸗ 
ſelbe Vorſtellung wiederholt, Sonnabend 
bleibt das Theater geſchloſſen. 

— Im Ratsgarten findet am Mitt 
woch ein großes Extra-Konzert der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. Nr. 42 unter Leitung des 
Herrn C. Mertens ſtatt und iſt für das⸗ 
ſelbe ein beſonders unterhaltendes Programm 
aufgeſtellt. Den Schluß bildet die „Große 
Schlachtmuſik von Saro“ mit bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung des Gartens. 

— Der Ruderklub Triton beging 
geſtern in der Parnitz ſeine diesjährige Klub⸗ 

egatta und trotz der Ungunſt der Witterung 
hatte ſich dieſelbe einer großen Teilnahme zu 
erfreuen. Die Mannſchaften maßen in ſechs 
Rennen ihre Kräfte und gaben ſchöne Proben 
ihrer Tüchtigkeit; da die Rennen nur unter 
Klubmitgliedern ſtattfanden, unterlaſſen wir 
es, die Boote zu nennen, welche den Sieg da⸗ 
vontrugen. Am Abend vereinigten ſich die 
Mitglieder mit zahlreichen Gäſten im Konzert⸗ 

aus, wo ein gemütliches Tanzkränzchen den 

ag beſchloß. 

— Die X. Jahresverſamml. 8 8 . 
tral⸗Verbandes an ee 
kenkaſſen im deutſchen Reich findet 
vom 13.—15. September in Breslau ſtatt. 
Im weſentlichen wird ſich dieſelbe mit Anträ⸗ 
gen auf Abänderungen einzelner Paragraphen 
des Kranken- und Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
und Gewerbe- Unfallverſicherungs-Geſetzes be⸗ 
faſſen. Vorträge find zugeſagt vom Geh. Me- 
dizinalrat Prof. Dr. Neiſſer in Breslau über 
das Thema: „Inwieweit können die Kranken⸗ 
kaſſen zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten beitragen“ und vom Rechtsanwalt Dr. 
Honigmann in Breslau über „Die Aufgaben 


Berlin SW. 


Hauptlehrer: 
kgl. Kammersänger, Nicolaus Rothmühl, Wladyslav Seidemann, 
Ferd. Fechter etc. (Gesang). ö 

Felix Dreyschock, Anton Foerster, Günther Freudenberg, 
Emma Koch, Max Landow, Ernst Lochbrunner, Dr. Paul Lutzenko, 
A. Schmidt-Badekow, Ti. J. Schönberger, Hofpianist Alfred Sormann, 
Günzburg, W. Harriers - Wippern, G. Looser, Gustav Pohl, W. Rhenius etc. 


Gegründet 1850. 


B. Gortatowski, 


W. Rampelmann, Gottlieb Noren etc. (Violine); Eugen Sandow, kgl. Kammermusi 


; 0 5 er > z meister Hans 
Karl Kämpf (Harmonium); Fr. Poenitz, königl. Kammervirtuose (Harfe); Schönberg, Gottlleb Koren Garmont, Komposition): 


Dr. med. Katzenstein (Physiologie der Stimme) ete. etc. 


Professor E. E. Taubert, Max Loewengard, P. Geyer, Th. J. Schönberger, 
Dr. Leopold Schmidt (Musikgeschichte); Sga. Dr. Capioouochi (Italienisch); 
Kapellmeisterschule: Kapellmeister Hans Pfitzner. 
Chorschule: Professor Gustav Hollaender. Prima vista M. Battke. 
Orchesterschule: Professor Gustav Hollaender. 
Bläserschule: Die königl. Kammermusiker Roessler (Flöte), 
Littmann Horn), Koenigsberg (Trompete), Kämmling (Contrebass). 


Stern'sches Conservatorium, 
zugicien Theaterschule für Oper und Schauspiel. 


Direetor: Professor Gustav Hollaender, 
Bernhurgerstr. 2a. 


Madame Blanche Corelli, Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, 
Hedwig Kaufmann, 


Otto Hegner, Professor Ernest Jedllozka, 
Professor G. 
Professor E. E. Taubert, Slegfrled Fall, Dr. Mark 
(Klavier). 


Professor Gustav Hollaender, Issay Barmas, königl. Konzertmeister Tr die kg]. Kammermusiker Willy Nioking, 


Buntfuss (Oboe), Rausch (Klarinette), Koehler (Fagott), 


Ueberbau über rückte Mittelöffnung vom 3, Sep⸗ 
tember d. Js. ab für den Verkehr freigegeben, 
N von Diejem Zeitpunkt ab die links⸗ 
ſeitige Durchfahrtsöffnung geſperrt wird. 

Zum Legen und Stecken der Maſten können die 
ober- und unterhalb verankerten ſchwimmenden 
Maſtenkraue lenutzt werden. 

Küſtrin, den 26. Auguſt 1908. 

Der Königliche Waſſerbauinſpector. 


4 Uhr Beginn des Konzerts, ausgeführt von der 
Kapelle des Herrn Hinz. Abends Illumination 
des Gartens, Abbrennen eines Feuerwerks. 

Um 7 Uhr Beginn der Feier im Saale, — 7 — 
aus Juſtrumental⸗ u. Vokal⸗Konzert unter Mit⸗ 
wirkung des Geſangchors der Innung, unter Leitung 
ihres bewährten Dirigenten Herrn Lehrer Koenig. 
Feſtrede, nachdem Kränzchen. Es wird im In⸗ 


ermusik: Eugen Sand 


Beginn des Schuljahres: 
Sprechzeit 11—1 Uhr. 


ow. 
la vierlehrer-Seminar: Professor G. A. Papendiok. 
Elementar-, Klavier- u. Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an. Inspector: Gustav Pohl. 
Schauspielschule: Max Martersteig, Eugen 
Sonderkurse in Harmonielehre, Kontrapunkt und R 
Opernschule: Kgl. Kammersinger Nicolaus Rothmühl, Leiter der Opernschule ; 

direktor Julius Graefen etc. Pantomimik ete: Eugene Deleuil. 


1. September. 


Albu. 
Fuge bei Max Loewengard. 


Eintritt jederzeit. 


Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat 


tereſſe gebeten, an dieſer Feier recht zahlreich teil. 
Graefinghoff, fame Einführungen ſind geſtattet. 
Baurat. 8 Der Vorſtand. 


Königliche Höhere Maschinenbauschule in Stein, 


Beginn des Winter⸗Semeſters am 21. October, 


Abteilung I: Höhere Maſchinenbauſchule für Maſchinenbau und Elektrotechnik. Zweijähriger 

A Jährliches S ei 150 Dt N 5 
Aufnahmebedingun en: Reife für Ober⸗Secunda und 2jährige Praxis 

oder Befähigungszeugnis für höhere Maſchinenbauſchulen und Sjährige Praxis. 

Anmeldungen für das Sommer ⸗Semeſter 1904 find baldigſt 3 
Abend⸗ und Sonntagsſchule mit Fachunterricht für die theoretiſche Aus⸗ 
bildung der Gehilfen und ehrlinge. Unterricht an 4 Abenden in der Woche und 
am Sonntag Morgen. Dreijähriger Kurſus. Halbjährliches Schulgeld 10 Mark. 
en e für das Winter⸗Semeſter 1903 find umgehend ein⸗ 


Abteikung II: 


Der Direktor. N 


LP 


ß sa 
aller an der. Londoner Börse 
gehandelten Werte gegen Kassa oder auf Zeit. 


Vorteilhafte Bedingungen. — Spezialität: Prämiengeschäfte. 


PROSPECT 1903, sowie Broschüre über Prämien auf Wunsch 
gratis versandt. 


Lombardierung von Minenaktien zu 6 % N. A. 
Objektive Auskunftserteilung. 


LONDON & PARIS EXCHANGE, LIMITED, 


Bankgeschäft. — General Mining Bankers. 
RGATE STREET, LO 
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LEITEN 


J TTEHTT TEN FEIERTE een wren 
An- und Verkauf 
9 


Anna Willner, 


Alexand 
Ida er Heinemann, 


Rosenmund, Anna fasmann, 


A. Papendick, Professor Philipp Rüfer, 


0); Otto Dienel, kgl. Musikdirektor (Orgel); 
pP 


tzuer, Professor P. Rüfer, 


Partieen- und Ensemblestudium : Kgl. Chor- 


— Konzert — 
Schützschen Musik - Vereins 


(Dirigent: Gert Georg Lehmann) 
unter Mitwirkung 


der Kapelle des Königs-Begiments 


Freitag, den 4. September a. e., 
in Konzerthausgarten. 


Anfang 8 2 
bon nie, a at Lade; er Me. 
DEN" u 


— 


der Krankenkaſſen in Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart und Zukunft“. Ueber das Thema „Wie 
ſtellen ſich die Krankenkaſſen zu der Behand- 
lung von Lungenkranken“ wird eine freie 
Ausſprache erfolgen. 5 
* Vor der Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
Arbeiter Heinrich Barkow, genannt Bött⸗ 
cher, aus Gulzow wegen gefährlicher Körper- 
verletzung zu verantworten. Der noch nicht 
anz 20 Jahre alte Angeklagte hatte am 21. 
ini d. J. eine größere Kneiperei mitgemacht, 
bei der alle Beteiligten ſchließlich nach Zemlin 
wanderten. Dort ſollte um 10 Uhr Schluß 
gemacht werden, dies paßte aber dem Barkow 
nicht, der durchaus wieder in den Krug hinein⸗ 
wollte. Als der Angeklagte fortgeſetzt an die 
verſchloſſene Tür des Wirtshauſes ſchlug, 
wurde er von einem Verwandten, dem Arbei⸗ 
ter Moldenhauer, energiſch aufgefordert, mit- 
zukommen, darauf erhielt M. einen Stockhieb 
über den Kopf und als er zurückſchlug, ver⸗ 
ſetzte Barkow ihm einen Meſſerſtich in die 
Bruſt. Ein Arbeiter Wilke, der die Streiten⸗ 
den trennen wollte, trug ebenfalls eine Hieb- 
wunde und einen Meſſerſtich am rechten Arm 
davon. Die dem Wilke beigebrachten Ver⸗ 
letzungen waren zum Glück nicht allzu ſchwerer 
Natur, Moldenhauer dagegen hat geraume 
Zeit im hieſigen Krankenhauſe auf den Tod 
darniedergelegen und noch jetzt machen ſich die 
Folgen einer auf den Meſſerſtich zurückzufüh⸗ 
renden Bruſtfellentzündung bei ihm geltend. 
Dies mußte bei der Strafabmeſſung in Be⸗ 
tracht gezogen werden und lautete das Urteil 
gegen Barkow auf 2 Jahre und 6 Monate 
Gefängnis. n 
* Ein recht gefährlicher Schwindel 
wurde am Sonnabend auf der Hauptpoſt in 
Szene geſetzt. Am Schalter erſchien ein 
Mann, der ſich für den Chef der Firma Max 
Berg Nachf. ausgab und die angekommenen 
Poſtſachen forderte, ihm wurden darauf acht 
Poſtanweiſungen zum Geſamtbetrage von 
452 Mark ausgehändigt. Nach kurzer Zeit 
meldete ſich ein Bote der Firma zur Empfang⸗ 
nahme von Poſtſachen und als dieſem mitge- 
teilt wurde, daß die Abholung bereits erfolgt 


ſei, kam der Schwindel ſofort heraus. Der 
Inhaber der Firma Max Berg Nachf. begab 


ich dann ſelbſt zur Poſt, um ſeinen Doppel- 
gänger kennen zu lernen, letzterer kam auch 
Jald mit den quittierten Anweiſungen, auf 
die er nunmehr das Geld erheben wollte. Es 
gelang, den Betrüger dingfeſt zu machen, der- 
elbe entpuppte ſich als ein vorbeſtrafter, woh⸗ 
nungs- und ſtellenloſer Handlungsgehilfe Alb. 
Fiſcher, der erſt ſeit 14 Tagen aus der 
Strafanſtalt entlaſſen war. 

* Feſtgenommen wurden fünf Be 
runkene, ein Bettler, eine Sittendirne, eine 
Perſon wegen Sachbeſchädigung und vier 
Obdachloſe. N 

Ein frecher Einbruch wurde geſtern 
früh im Haufe Bellevueſtraße 30 unternom⸗ 
men. Mit Hilfe von zwei zuſammengebunde⸗ 
nen Leitern erreichten die Spitzbuben das 
Fenſter einer im erſten Stock belegenen Küche, 
durch das ſie einſtiegen. Ohne Zweifel war 
den Dieben bekannt, daß die Wohnungs⸗ 
inhaber ſich auf einem Vergnügen befanden, 
denn ſie durchſuchten alle Schränke und Schub- 


laden auf das gründlichſte nach Wertgegen⸗ 


ſtänden. Die Einbrecher erbeuteten eine gol⸗ 
dene Damenuhr, zwei ſilberne und eine Nidel- 
taſchenuhr ſowie ein goldenes Kreuz und 12 
Mark Silbergeld, ſie wurden noch 
Arbeit überraſcht, entkamen aber trotzdem mit 
ihrem Raube. 

* Auf der Sanitäts wache meldete 
ſich geſtern Abend ein elfjähriger Knabe, der 
angab, daß bei den Torneyer Schießſtänden 
ein Mann mit einem Revolver auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen habe. Eine Schußwunde an der rech⸗ 
ten Seite konnte der Junge vorweiſen. Ihm 
wurde ein Verband angelegt und ſchickte man 
hn darauf zum Krankenhauſe, damit dort ein 

rzt die Kugel entferne. 


* Auf ein 25jähriges Beſtehen kann mit 
dem 1. September das jetzt in der Mönchen ⸗ 
ſtraße befindliche Tapiſſeriegeſchäft von Guſt. 
Klein zurückblicken. . 

* Das Bankhaus von Ludewig u. 
Dürr hierſelbſt, Reifſchlägerſtraße 19, hat 
ſeine Zahlungen eingeſtellt. 


bei der 


Allerlei Heiteres. 


(Beleidigung auf Umwegen.) Du, den 
Huber verklag' ich, der hat mich ſchwer be- 
leidigt! — Womit denn? — Denk' Dir: er 
hat zu mir gejagt: ich verſichere Sie! — Na 
das iſt doch keine Beleidigung! Gewiß! 
Der Kerl iſt doch Agent einer Schweine -Ver 
ſicherung!“ 

(Aus der Sommerfriſche.) Bäuerin (zur 
Magd): Karline, geh de Miſtgrube umrühren, 
de Städter kommen gleich, de wollen friſche 
Landluft haben! 

(Sonderbare Frage.) Aber Anna! Ich 
habe Ihnen doch gejagt, Sie ſollen die Fiſche, 
die Sie kaufen, lebendig nach Hauſe bringen! 
— Aber, Madamken, jewiß, ja! Na — lebe 
ick denn nich?“ . 

(Immer praktiſch.) Minna, damit Sie's 
gleich wiſſen: ich habe das vorige Mädchen 
entlaſſen müſſen, weil ſie einen Ulanen zum 
Schatz hatte. — Minna: Madame, wie wärs 
denn dann mit einem Atolleriſten? 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Aus Nieder-Lahnſtein meldet die 
„Frankf. Ztg.“: Geſtern Abend fiel von dem 
Wagen eines Güterzuges ein über 20 000 


Kilogramm ſchwerer Eiſenblock, die folgenden 
7 Wagen entgleiſten dadurch. Verletzungen 
ſind nicht zu verzeichnen, indeſſen iſt der 
Materialſchaden bedeutend. 

. e Ein höchſt eigenartiger Fall wird dem⸗ 
nächſt die franzöſiſchen Gerichte befaſſen. Wäh- 
rend des Feldzuges auf Madagaskar wurde der 
Leutnant R. .. in einem Kampfe tötlich ver 
wundet und auf dem Schlachtfelde zurückge— 
laſſen. Der Leutnant übergab ſeine Papiere 
ſeinem Burſchen mit dem Auftrage, dieſe ſeiner 
jungen Frau nach Blidah in Algerien zu über- 
bringen. Der Soldat entledigte ſich des Auf- 
trages, und durch lange Jahre hindurch machte 
die junge Witwe die größten Anſtrengungen, 
um in den Beſitz der Leiche des Getöteten zu 
gelangen. Als ſie ſchließlich in den Beſitz des 
amtlichen Totenſcheines gelangt war, heiratete 
ſie einen anderen Offizier. Vor wenigen Tagen 
hat nun der Vater des Totgemeldeten vom 
Kriegsminiſterium die Mitteilung erhalten, 
daß dieſer nach einer langen Gefangenſchaft 
wieder in Tamatave eingetroffen ſei und ſich 
nach Frankreich eingeſchifft habe. Die Frage, 
was nun aus der zweiten Ehe ſeiner Frau wer. 
den wird, iſt durch verſchiedene gerichtliche Ur- 
teile längſt erledigt: Die zweite Ehe wird ein⸗ 
fach für ungültig erklärt. 

Aus Groß Beeskerek wird berichtet: 
Der Privatbeamte Aleoius Jogdies hat ſich 
verſchiedene Betrügereien, Unterſchlagungen 
und Urkundenfälſchungen zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Auf Anzeige der Geſchädigten 
ſollte er verhaftet werden. Da aber verlautet, 
daß der Beamte geflüchtet ſei, traf die Polizei 
alle Vorkehrungen, um ſeiner habhaft zu wer⸗ 
den. Sämtliche Hafenſtädte des In⸗ und Aus⸗ 
landes und die großen Eiſenbahnſtationen 
wurden telegraphiſch von dem Steckbriefe nach 
dem Flüchtigen in Kenntnis geſetzt und die 
Nachforſchungen auf dieſem Wege eifrig be⸗ 
trieben. Zu ſpät erinnerte man ſich, daß man 
in der Wohnung den Jogdies nicht geſucht 
habe. Als geſtern die Behörden dieſe Haus⸗ 
durchſuchung vornahmen, fanden ſie den Ge⸗ 
ſuchten in — einer Kiſte. Dort hatte er ſich 
ſeit zwei Monaten verborgen gehalten. Das 
Eſſen bekam er durch einen guten Freund, der 
ihn täglich beſucht hatte. Jogdies wurde nun 
verhaftet. ; 


Aus Peſt wird gemeldet: Auf der Be. 
figung der Gräfin v. d. Oſten brannte ein 
Holzſägewerk nieder. Hierbei verbrannten der 
Maſchiniſt, zwei Arbeiter und acht Kinder. 
Von einem Eiſenbahnzug überfahren 
und getötet wurden im Kreiſe Calau zwei Kin⸗ 
der. Die beiden Kleinen waren mit mehreren 
Spielgefährten auf den Damm einer Anſchluß⸗ 
bahn, die nach der Grube „Renate“ bei Alma- 
hütte führt, gegangen und vergnügten ſich 
nichtsahnend zwiſchen den Schienen, als ein 
Zug herankam. Die Bahnſtrecke macht an die⸗ 
ſer Stelle eine ſtarte Biegung, und ſo konnte 
der Maſchinenführer die ſpielenden Kinder 
erſt wahrnehmen, als der Zug ihnen ſchon ganz 
nahe war. Einige Kinder liefen noch recht⸗ 
zeitig davon, ein zweijähriges Mädchen und 
ein gleichalteriger Knabe blieben jedoch zurück 
und wurden von den Rädern der Lokomotive 
erfaßt; beiden Kindern wurde der Kopf vom 
Rumpfe getrennt. 
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liehende Tochter lebensgefährlich 
Der Täte 


vundete einen Poliziſten leicht. 
onnte verhaftet werden. 

Cherbourg, 30. Auguſt. Geſtern 
ſerrſchte ein heftiger Südweſtſturm, welchen 
zroßen Schaden anrichtete; zahlreiche Fiſcher 
yarfen gelten verloren, über Verluſte ai 
Menſchenleben iſt noch nichts bekannt. 

Dover, 30. Auguſt. Major Holbein 
velcher ſeit 8 Tagen ſich hier aufhält, teilt mit, 
daß er Montag Nachmittag 5 Uhr einen er 
neuten Verſuch machen werde, 
Kanal zu durchſchwimmen. 

— Ein düſteres Stimmungsbild aus der 
Gebieten des macedoniſchen Aufſtandes zeich⸗ 
net eine Engländerin, die in Monaſtir wohnt 
in einem vom 19. Auguſt datierten, der 
„Dail Mail“ veröffentlichten Briefe: 

„Wir ſind hier inmitten der macedoniſchen 
Revolution, und keiner weiß, ob er den Tag 
noch überleben wird. Die Revolution wurde 
offiziell am Sonntag, den 12. Auguſt, erklärt, 
aber ſchon vorher war das Blutvergießen all 
gemein. In jener Nacht ſteckten jedoch die 
Inſurgenten alle den Türken gehörigen Häu- 
ſer und Beſitzungen in Brand. Außerhalb 
Monaſtirs wurden alle Schober eines reichen 
Heu- und Kornhändlers angeſteckt: das Feuer 
dauerte drei Tage, es blieb nichts übrig, und 
der Beſitzer iſt jetzt völlig arm. In der nächſten 
Nacht konnte man von den hochgelegenen 
Häuſern aus in der Ferne Feuer ſehen, die 
immer größer wurden, bis man ſah, daß ganze 
Dörfer ſyſtematiſch angezündet waren. Am 
Morgen kam die Nachricht, daß alle Dorf 
bewohner in die Berge geflohen waren, wäh⸗ 
rend die Soldaten die Inſurgenten zu fangen 
ſuchten, was wegen der dichten Wälder jedoch 
unmöglich war. Jede folgende Nacht brann- 
ten weiter Dörfer, bis auf der ganzen Ebene 
nur Moghila blieb. Dann kam die Ermor⸗ 
dung Roſtkowskys, die furchtbare Verwirrung 
erregte. Als die Bewohner Monaſtirs die 
Schüſſe hörten, glaubten fie, die Inſurgenten 
wären gekommen, die Stadt zu belagern. 
Läden wurden vorgelegt, Geſchäfte geſchloſſen 
und Soldaten ſtürzten mit offenen Meſſern 
durch die Stadt. Die Türken, die natürlich 
Roſtkowsky nicht liebten, waren wütend über 
die Urteilsſprüche nach der Verhandlung. Ein 
Mann erklärte offen, wenn ein anderer ruſſi⸗ 
ſcher Konſul ernannt würde, jo würde er das⸗ 
ſelbe Schickſal teilen! Die Bulgaren und be- 
ſonders die Inſurgenten ſind nach dem Morde 
ganz verwegen. Am 11. Auguſt brannte den 
ganzen Nachmittag und Abend zwei Stunden 
von Monaſtir entfernt eine Stadt. die 
Bauern die Dörfer verlaſſen haben, konnte 
man in Monaſtir nicht Eier, Holz, Kohlen uſw. 
bekommen, und zwei Tage waren alle Läden 
geſchloſſen. Etwa 2000 Inſurgenten aus dem 
Vilajet Monaſtir ſind in die Berge gegangen, 
und aus der Stadt 600 junge Leute aus guten 
Familien. Mehrere bulgariſche Offiziere 
drillen die Rekruten, und faſt alle verbergen 
ſich, bis eine gewiſſe Fertigkeit erreicht iſt. In. 
zwiſchen fordern ſie die Türken durch das 
Niederbrennen ihres Eigentums beraus und 
maſſakrieren die Chriſten, damit das zivili⸗ 
einſchreitet. kleinen 
man 
mit den Inſurgenten 9 
und mit mehreren Kindern arm zurück- 
geblieben find. Sie willen nicht, 
aus den Männern geworden sit, aber ſie ſtim⸗ 
men ganz mit ihnen überein. Vor drei 
Wochen kam Roſtkowsky mit Frau und Toch⸗ 
ter durch den Bezirk Morichova. Die Geſell⸗ 
ſchaft reiſte gewöhnlich am Tage und blieb 
Nachts in einem Kloſter in den Bergen oder 
in einem kleinen Dorfe. Ueberall ſahen ſie 
Zeichen der tiefſten Not. Viele Inſurgenten 
kamen durch den Bezirk und oft ſahen ſie am 
Wege die Spuren der Nagelſchuhe dieſer 
Leute. Einmal waren ſie Zeugen eines Kamp⸗ 
ſes zwiſchen Revolutionären und türkiſchen 
Soldaten, in dem erſtere beſiegt wurden. 
Nachher trafen ſie einen Bauern und fragten 
ihn, was geſchehen wäre: aber er erklärte hart⸗ 
näckig, er wiſſe nichts davon, obgleich er offen⸗ 
bar eben von dorther kam. In allen Dörfern, 
durch die ſie kamen, brachten die Bauern Roſt⸗ 
kowsky ihr Anliegen vor, und oft mußte er, 
nachdem er den ganzen Tag geritten war, zwei 
bis drei Stunden ihre Beſchwerden hören. 
Weigerten die Leute ſich, den Inſurgenten zu 
helfen, ſo ſchlugen dieſe ſie und nahmen ihnen 


den Aermel 


in 


* 
In 
oft Frauen, 
gegangen 


ſierte Europa 
Dörfern 
Männer 


Freienwalde a. O., 30. Auguſt. Air 
iferſucht tötete der Arbeiter Schameika ſein 
zeliebte, eine Frau Sommerfeld, verletzte di 


| 


was Miniſter Petrow iſt 


les fort. Gewährten die Bauern ihnen aber 
chutz, jo erlitten ſiie dieſelbe Behandlung ſei⸗ 
ins der türkiſchen Soldaten, die das Land 
;erheeren. In einem Dorf zeigte man dem 
konſul zwei alte Männer, die jo grauſam ge⸗ 
chlagen waren, daß ſie nicht gehen konnten, 
obgleich es ſchon vor länger als einem Monat 
zeſchehen war. Ihr Bett war ein Bündel 
Stroh, und ſie beſaßen nur ärmliche Lumpen, 
die ſie Tag und Nacht trugen. In den meiſten 


Orten war kein Mann, Frau oder Kind, die] Y 


nicht ſo gefoltert waren. Die Reiſe hatte zur 
Folge, daß die Türken in jedes Dorf Solda⸗ 
en ſchickten, die die armen Leute mißhandeln 
nußten, weil ſie gewagt hatten, ihre Leiden 
zu klagen. So riefen denn die Unglücklichen 
in ihrer Angſt: „Warum kam der ruſſiſche 
Konsul hierher, wenn wir geſchlagen werden, 
weil wir ihn angeſehen haben?“ Und der 
Konſul ſagte bei ſeiner Rückkehr: „Selbſt mei- 
nem ärgſten Feind könnte ich nichts ſchlimme⸗ 
res als das Schickſal eines bulgariſchen 
Bauern wünſchen!“ Die armen Leute ſind 
völlig von allen Mitteln entblößt, ſie tragen 
zuſammengeſteckte Lumpen und gehen meiſtens 
ohne Schuhe und Strümpfe. Das Land iſt 
von Truppen überlaufen, die ſchmutzig und 
zerlumpt ſind. Sie müſſen in kleinen Räu⸗ 
men auf Strohbündeln ohne Bettzeug ſchlafen. 
Selten bekommen ſie die kleine Löhnung. 
Einen Gegenſatz dazu bilden die faſt geputzten 
Offiziere. Alle Schneider der Stadt arbeiten 
für ſie, und eher verzichten ſie auf das Eſſen 
als auf einen reichlichen Vorrat an Wohl⸗ 
gerüchen. Die Bauern verlaſſen zu Hunderten 
ihre Dörfer und kommen durch Monaſtir; zum 
Teil gehen ſie nach Salonichi, zum Teil in die 
Berge. Sie werden ſpäter mit dem Gewehr 
in der Hand den Truppen gegenüberſtehen, 
und beide Parteien wiſſen das ſehr gut...” 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin. 31. Auguſt. Geſtern Abend 
kurz nach 8 Uhr erfolgte in der Akkumulatoren⸗ 
Fabrik und den Elektrizitätswerken vormals 
Boeſe u. Comp., A.-G., eine Exploſion, deren 
Urſache nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden 
konnte. Das Feuer konnte zwar innerhalb 
einer halben Stunde beſeitigt werden, doch iſt 
der verurſachte Schaden ganz bedeutend. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Mann⸗ 
heim: Der 5 des Reichsver⸗ 
bandes Jungliberaler Vereine nahm, bezüglich 
der kaufmänniſchen Schiedsgerichte, einen An⸗ 
trag des württembergiſchen Vereins an, wo⸗ 
nach der Anſchluß an die Gewerbegerichte als 
eine Notwendigkeit bezeichnet und die national ⸗ 
liberale Fraktion aufgefordert wird, ſofort eine 
diesbezügliche Interpellation im Reichstage 
einzubringen. 

Die Audienz des deutſchen Botſchafters 

Freiherrn von Marſchall am Sonnabend beim 
Sultan währte zwei Stunden; hierauf wurde 
der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew empfangen. 
Beide Botſchafter nahmen die macedoniſche 
Angelegenheit zum Gegenſtand ihrer Aus⸗ 
ſprache mit dem Sultan, dem ſie, wie verlautet, 
in energiſcher Weiſe die Unterdrückung der 
Unruhen wiederholt anempfahlen. — Infolge 
der Zerſtörung des Leuchtturms von Iniada 
durch Inſurgenten bleiben die dortigen Feuer. 
auf mehrere Wochen ausgelöſcht. 
Aus Sofia berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Kriegsminiſter it zum Fürſten gereiſt. — 
it neuerdings zur Wahl- 
agitation in die Provinz abgereiſt. 

Königsberg i. Pr., 31. Auguſt. Auf 
dem geſtrigen Parteitag der Sozialdemo⸗ 
kraten Oſtpreußens wurde beſchloſſen, die frei⸗ 
ſinnige Partei in Oſtpreußen bei den Land⸗ 
tagswahlen zu unterſtützen, wenn im Kreiſe 


Der 


Königsberg Fiſchhauſen ein Mandat der 
Sozialdemokratie überlaſſen wird. 
Konitz, 31. Auguſt. Im Manöver⸗ 


gelände bei Tuchel ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall. Der Kanonier Belinzer vom 36. 
Artillerie-Regiment ſtürzte mit dem Pferde 
und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß 
er ER dem Transport nach dem Lazarett ver⸗ 
arb. 

Wien, 31. Auguſt. In Belgrad fand 
eſtern vor dem Denkmal Miloſchs ein mace⸗ 
oniſches Meeting ſtatt, woran 8000 Perſonen 
teilnahmen. Nach dem Meeting wurden Hoch- 
rufe vor der rumäniſchen Geſandtſchaft aus⸗ 
gebracht. Vor der türkiſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
ſuchten halbwüchſige Burſchen feindſelige 
Kundgebungen zu veranſtalten, indes kam es 


Aufruf. 

Die zu gunſten der durch Hochwaſſer Ge ſchä⸗ 
digten veranſtalteten Sammlungen reichen bei 
weitem nicht aus, um allen Notleidenden ſchnelle 
und reichliche Hülfe angedeihen zu laſſen. Unter 
dem Vorſitz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, unſerer 
Allerhöchſten Protektorin, iſt in der Sitzung des 
Breslauer Hülfskomités vom 10. d. Mts. daher 
beſchloſſen, die Sammeltätigkeit mit Tatkraft 

rtzuſetzen. Unter Hinweis auf dieſe Allerhöchste 

nregung bittet der unterzeichnete Verein von neuem 
um zahlreiche und baldige Gaben. Geldſpenden 
zur Abführung an, das Reichskomité in Berlin 
immt bereitwilligſt das Bankhaus Schlutow 
umarkkſtraße 5 entgegen. 


Der Zweigverein Stettin 
des Valerländiſchen Frauenvereins. 
Stettin, den 29. Auguſt 190g. 


Bekanntmachung. 


Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen der An⸗ 
ſtalt „Bethanien“ iſt erloſchen. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


In Vertretung: 
Raeusehning, 
Regierungsaſſeſſor. 


Stettin, den 29. Auguſt 1903. 


Bekauntmachung. 


Von dem Fleiſcher A, 5 
Kreis Randow, ift — — Shmein ge⸗ 
Alen yet welches an dez Schweineſeuche ger 
Der Königl iche Polizei⸗ ra ſid ent. 

In Vertretung: 
auseh ning, 
Regierungsaſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 2. September d. Is., ſind 
die drei Standesämter 8 Stadt n nur 
son 11—11½ Uhr vormittags geöffnet. 

Stettin, den 26. Auguſt 1908, 


Königliches Standes⸗Amt T. 
Stettin, den 28. Auguſt 190g. 


Bekanntmachung. 
9 Uhr Breitag, den 4. September, nachmittags von 
Silberm ſollen auf dem Stadtbauhofe auf der 
lich meifthtetende. 42 Kavel altes Brennholz öffent⸗ 
Der tend gegen Barzahlung verkauft werden. 
er iſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Concert lHlaus. 


Donnerstag, den 3. September, 
Punkt 8 Uhr: 


Frauen» 
Vortrag 


Thema: 
Heirat und Ehe 


in ihrer Beziehung zur Gesundheit. 
Erhkrankumgen in dem 
Entwieklungs- und Wechseljahren. 
Bedeutung einer operationsiosen 
Behandlung. 

Referentin: Die bekannte Vortragende Frau M. 

reiselmayer, Vertreterin des als erfolgreich 
bekannt und anerkannten operationslosen Behand- 
ungs-Systems ihres Gatten, fachwissenschaftliche 
Leiterin der Abteilung operatlonslose Behand- 

Ing von Frauenleiden am Institut für natur- 
Wissenschaftliche Heilkunde zu Neu-Babelsberg. 

Nur Damen haben Zutritt. 


Eintritt 90 Pf., reservierter Platz 50 Pf. (Beitr. 
2. den Unkosten). 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Stenographie. 


Am ee den 5 Air Went Be 8½ 
„eröffnen wir im illerRealgymnaſium 
e Klaſſenzimmer part. links, einen 5 


Unterrichtskursus 
nach dem leicht erlernbaren, als zuverläſſig bes 
währten Einigungsſyſtem 


tolze-Schrey. 


Der Unterricht wird von einem rüften 
e erteilt. Dauer e 
6—8 Wochen. Honorar 6 Mk., einſchl. Lehrmittel. 

Stenographen - Verein 


„Stolze- Schrey“. 


(Stolze- 
Schrey) 

feſtunden gegen mäßiges Honorar 
Barnimftrafe 97, part. links. 


Militär - Vorbereitungs- Anstalt. 


Fühnrichexamen bezw. Prima. 
Einzige Anſtalt, die nur Offizierafpiranten auf- 
nimmt. Streng wiſſenſch. Vorbereitung nach der 
neuen Prüfungsordnung. Getrennte Abteilungen 
für Gymn. und Realgymn. Ausgezeichnete Erfolge. 
1902 beſtanden 51 Aſpiranten, 1903 bis 1. Juli 
bereits 37. 
Berlin W., Bülowſtr. 103. Dr. Paul Ulich. 


Zurückgekehrt. 
Bade, Rechtsanwalt. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 29. Auguſt 1903. 
Geburten: ' 

Ein Sohn: dem Arbeiter Begemann, Lehrer 
Manske, Arbeiter Warney, Arbeiter Lenz, Arbeiter 
Erdmann, Verſicherungs⸗Inſpektor Kowalinski, 
Arbeiter Beier, Arbeiter Linſe, Matroſen Schröder, 
Lagermeiſter Payſen; Zwillinge (Sohn und Tochter) 
dem Maſchiniſten Wille. 3 

Eine Tochter: dem Arbeiter Kopplin, Gärtner 
Schilling, Arbeiter Ladwig, Steinſetzer Brüſſow, 
Arbeiter Päper, Arbeiter Strehlow, Arbeiter Vetter, 
Arbeiter Maske, Tiſchler Schmidt, Arbeiter Falk, 
Schloſſer Schulz, Arbeiter Bigoſinski, Kaufmann 
Klitſcher, Arbeiter Heinrich, Kaufmann Barz, 
Tiſchler Abitz, Sattler Haaſe. 

Aufgebote: 

Maurergeſelle Borgwardt mit Frl. Höpner; 
Kaufmann Franz mit Frl. Knop; Oberleutnant 
von Oppeln⸗Bronikowski mit Freiin von Romberg; 
Schneider Gutendorf mit Frau Maczynski. 

Eheſchlieſungen: 

Konditor Nordmann mit Frl. Becker; Malerge⸗ 

ülfe Kahl mit Frl. Abendroth; Schloſſergeſelle 

udiſch mit Frl. Buchholz; Arbeiter Werth mit 
Witwe Fülbier, geb. Rudek; Handelsmann Reimers 
mit Frl. Schwarzkopf; Maurer Throl mit Frl. 
Bauers; Tiſchler Jungnickel mit Frl. Nieswand; 
Stuckateur Frieſe mit Frl. Aßmann; Arbeiter Der⸗ 
mietzel mit Frl. Berſchalt; Arbeiter Hermann mi 
es Behnke; Rangierarbeiter Kühl mit Frl. Schalow; 


Stenographie- Unterricht 


ſowie Nachhi 


ſchneider Ballenthin mit Frl. Lehmann; Bautech⸗ 
niker Jungk mit Frl. Heimke; Arbeiter Schulz mit 


Frl. Kerſt 
Todesfälle: 
Sohn des Eiſenbahnkanzliſten Reincke; Sohn 
des Arbeiters Volwarski; chter des Arbeiters 
Woock; Arbeiter Salecker; fmann Vollbrecht; 
Tochter des Formers Rutſatz; Sohn des Arbeiters 


ing. 


Elyslum-Theater. 


cht; ungültig. 


Lietzte; Sohn des Arbeiters Müller; Sohn des 
Arbeiters Hentſchen; Sohn des Fleiſchers Grünz; 
Deputatknecht Retzlaff; Fräulein Golze; Schuh⸗ 
machermeiſter Kind; Schiffskapitän Karg; Sohn des 
Steinmetz Kühl; Sohn des Arbeiters Fiſcher; Tochter 
des Kaufmanns Borchert; Tochter des Maurer- 
meiſters Knuth. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Fleiſchbeſchauer Ferd. Schultz, 58 J. 
[Paſewalkl. Schneidermeiſter Hugo Werner, 53 J. 
[Swinemündel. Kaufmann Carl Kosbahn, 71 J. 
[®olgaft]. Albert Laſer, 16 A5 [Neuſtettin!. Ge⸗ 
richtsaſſiſtent a. D. Franz Zubke, 55 J. [Neuſtettin!. 
Hauszimmermann Heinrich Pohlmann, 33 FJ. 
[Stralfund]. Rentier Johann Dörfer, 78 J. Sagard! 


Größere rheiniſche Cuch fabrik, 
e Er Damentuche, ſucht für Stettin 
inen geeigne 


Vertreter. 


Offerten unter II. 8. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. i 


Café Kaiserkrone. 


Täglich: 
Concert 


des 


Italieniſchen M andolinen⸗ 
Enſembles 


„Traviata“ 


und der Sängerin 


Signorina Ernani. 
Anfang 4 u. 8½ Uhr. Eintritt frei! 


Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. 


Dienstag:; |Flachsmann als Erzieher 
Kleine Preiſe.] Schulrat Prell — Dir. Gluth. 


3 Regiſſeur Max Sandhage. 
Renaissance. Serenissimus. 
Muna Verne, 


Mittwoch: 
Bons 


infolge der getroffenen Sicherheitsmaßregeln 
zu keiner nennenswerten Ruheſtörung. 

Pola, 31. Auguſt. Wegen anarchiſti 
Umtriebe verhaftete die Polizei 8 Das en, 
bei denen man kompromittierende Schriſt⸗ 
ſtücke gefunden hatte. 

Paris, 31. Auguſt. 
Ferrand wird berichtet: Der Reſerviſt 
ein Menonit, der ſich bisher aus religiöſen 
Gründen geweigert hatte, ein Gewehr in die 
Hand zu nehmen, und deswegen vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden ſollte, hat nun⸗ 
mehr eingewilligt, das Gewehr zu tragen. 

London, 31. Auguſt. „Daily Telegr.“ 
meldet aus Waſhington, Columbien werde bis 
zum 23. September, dem Datum, an welchem 
die Friſt zum Austauſch der Ratifikation des 
Panama-Kanal⸗Vertrages abläuft, die Bera⸗ 
tungen erledigen, indeſſen ſei das Reſultat 
nicht zu überſehen, es ſei keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Vertrag auch in letzter 
Inſtanz abgelehnt wird. 

Newyork, 31. Auguſt. Der Staats 
ſekretär des Auswärtigen erklärt, die Unſicher⸗ 
heit in der Türkei zwinge die amerikaniſche 
Regierung, den Schutz amerikaniſcher Bürger 
durch Entſendung eines Geſchwaders anzu⸗ 
ordnen. Der türkiſche Geſandte bemerkte einem 
Interviewer, die Inſurgenten würden allein 
davon Nutzen ziehen. Viele türkiſche Unter⸗ 
tanen erwürben nur das amerikaniſche Bürger⸗ 
recht, um unter amerikaniſchem Schutze die 
Revolution zu befördern. 

Kingston, 31. Auguſt. Chamberlain 
hat auf Anfrage der Regierung von Jamaica 
wegen Bewilligung einer Anleihe zur Linde⸗ 
rung der Not auf der Inſel eine unbefrie⸗ 
digende Antwort gegeben. Infolge deſſen 
herrſcht große Erregung gegen Chamberlain 
und die engliſche Regierung, da man glaubt, 
daß eine Anleihe das einzige Mittel ſei, um 
Jamaica aus ſeiner ſchwierigen Lage zu be⸗ 
freien und den früheren Wohlſtand wieder 
herzuſtellen. 

Melbourne, 31. Auguſt. Der auſtra⸗ 
liſche Premierminiſter erklärt, die 8 
werde jedes annehmbare Anerbieten betreffe 
einen Reziprozitäts⸗Handelsvertrag mit Eng- 
land akzeptieren. 


Aus Clermont⸗ 


Schreibfeders 
Unübertroffes 


Soennecken e. 


hlrie ae 


Wellen Sie Ihre Gesundheit 
schützen? 


Dann tragen Sie nur eim Corset 

mit schmiegsamen unzerbrechlichen 
Hereules-Spiralfedern und 

Hereulen-&chliense. 


EFFECT ENTE TEENERONT ANETTE 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 31. Auguſt 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

latz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 

129,00 bis 131,00, Weizen, neuer 163,00 bis 


F 


Ja 


N 
KR \ 


0 


4 
> 
2 
— 
27 
LE 
I, 


—.—, alter ——, Gerſte —,— bis —.— 
Hafer —,.— bis —.—, Rübſen —.—, Kar⸗ 
toffeln —,— 


Ergänzungsnotlerungen vom 29. Auguſt. 


Plaß Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —— Weizen 164,00 bis —.—. 
Gerſte —,.— bis —— Hafer 140,00 bis 


pla Danzig. Roggen 127,00 bis —,—, 
Welen 16500 bis 170,00, Gerste 128,00 608 


134,00, Hafer 122,00 bis 131,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 29. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newport. Roggen 141,50, Weizen 176,75. 
Liverpool. Weizen 182,00. 
Odeſſa. Roggen 142,00, Weizen 170 50. 


Riga. Roggen 147,75, Welzen 172.00, 


Bremen, 29. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
40,75. Doppel ⸗ Eimer 41,50. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Spe ck ſeſt. 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienstag, den 1. September 1903. 
Etwas milder, aufklärend, ſtrichweiſe wolkig 

mit Sonnenſchein. 3 


Leihhaus-Auction 


im Auktionslokal der Gerichts⸗ 
vollzieher, König-Alberkſtr. 21. 
Montag, den 7. September, 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Michael Edelstein bier ver 
fallene Pfänder, beſtehend in Gold- und 


Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. 


ſ. w. gegen Baarzahlung. = 
Zeidler, Gerichtsvollzieher 


Bellevue-Theater. 
ons a Der Raſtelbinder. 
Wang Et Der Bettelſtudeut. 


Bons gültig. 


Ratsgarten. 


Dienstag, den 1. September: 


Gr. Militär⸗Konzert 


der ganzen Kapelle des Inl.-Regts. 
Nr. 12 aus Stralſund in Aniſorm. 
Dir.: C. Mertens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 


Morgen Mittwoch, den 2. September 
Konzert obiger Kapelle. 


(Sedan): | 
Anfang 6 Uhr. Große Schlachtmuſik 
von Saro. Bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens. 


* 


ECC cc ( / /// / / ((. 


* * kn an & Zain Ba ee 


* 


r Nu ? ke. GERWETET 


im Nathauſe zu Steſtis. 


— 2 — 7 | 4 
. Tei! 8 Sommerlust. 
& 1 9 D PS F a L © 1 1 0 r # Se 5 N) Montag, den 31. August, und Dienstag, den 1. September : 


Mit Allerhöchster Genehmigung! ee 
Grosses 


Elite-Marine-Konzert 


der weltberühmten 


zu Guniten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗Armen pflege. 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
880 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 
Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 
R. Grassmann, Kirchplatz A, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


ee E n 


Kapelle der Kaiseryacht „Hohenzollern“ 


(Musikkorps der I. Matrosen-Division in Kiel, in Marine-Uniform) 
unter persönlicher Leitung des Kaiserlichen Musikdirektors Herrn Ernst Pott. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Programme kostenlos durch das Seeretariat. 


Großes gediegenes Programm. 
Eintrittspreis 30 Pfg., einschliesslich Hin- und Rückfahrt 50 Pig. 


» Eintrittskarten auf den Schiffen erhältlich, und im Vorverkauf im Cigarrengeschäft von 
R. Se 


TE Nur 2 Konzerte. 


300 Stiick oſtfrieſiſches Zucht- Viehl⸗ ze 
Am Freitag, den 4. September, und Sonnabend, den 5. September d. J., ſtellen wir 


einen großen Transport, ca. 300 Stück, erſtklaſſiges, oſtfrieſiſches, direkt 


hragenheim, Berliner Tor. 


4 importiertes Zuchtvieh, als halbjährige Kuh⸗ u. Bullenkälber, ſprung⸗ Paul Ackers. 
Ki fähige Bullen, Kühe u. Rinder aus den beſten Herden Oſtfrieslands in Stendal beim M 210 r! (fa | 
b Gaſtwirt Grunow direkt am Bahnhof zum Verkauf. ER A, > UK, 5 * b. TA Sr i 
; Friedr. Lütge & Sohn, DEI art ee 4 2 
. i wen: Diesdorf bei Magdehurg. ASTHMA = KATARRH|! 85 J SEES ER I E ; 58 n 
® > ee m 9 
@ — re . Zimmerm ann 8 
. a N ‚RDEDER' 8 N an verlande one nul bee e interne ri t au jeder „ aro 0. SE 5 a ® R 
3 { 2 BREMER BÖRSENFEDER , Er Möbeltiſchlerei & 
3 7 ee ae en niehanges Am Heinicke; Chemnitz, Eliſabethſtraße 67, nahe der Bismarchſtrate. - 
— Teberall zu haben. Specialgeschäft|$ Wilhelmplatz 7. paar In mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 
Man verlange ausdrücklich: W. EBCDEDHER'S Bremer Börsenfeder. 8515 mustr. Prospecte und 75 1 Aale Woha und 1 
Fabrik- Anschläge kostenfrei. 0 Slan 1 2 0 Run seinric ungen 
. teinb 
3 N a Er ee 35 Höchsten Schornstein in allen Styl. 5 unter Pa der Dauerhaftig- WE 
4 | Stettiner Börsenfeder Dampfkessel- [N it. u eee 
. in derselben Qualität wie de Bremer Börsenfeder N W. Zimmermann, Ciſchlermeiſter. © 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. JJC Ädu . 
4 — — 0 
1 3 Pianinos un F lüg el 3 
— Se — PER ee 8 
Stettiner 5 - — in sehr grosser Auswahl zu den verschiedensten ı Pr eisen auch 
2 gegen Teilzahlung empfiehlt das Pianoforte-Geschäft von | 


Strumpfwaaren- und d Triatagen Fark 1 In Sansbejiger Franz Breeckow, Grosse Domstrasse 22. 


von Treppen, Läden, Corridoren, Süden 2c. 1 Auf mein besonders grosses Lager der schönsten Mietslustrumente 

zu bejonders billigen Dee ir ab, unter Bj (eine mujorennen. abgespielten Kusten), sumtlich mit drei Pedalen versehen, erlaube mir fe 
Garantie der Haltbarkeit un 
führung. 


. * Fabrikation von Treppenſtufen⸗ Era III 1 8 ; | 

4 ichienen 8 b Er | 

Ingo Richard Menze! | ee 
Paul Lindenberg Nachf. | Vin 


guten Aus⸗ besonders aufmerksam zu machen. 


E- Aeusserst günstige Abschlüsse 


mit deutschen und englischen Spinnereien ermöglichen 
mir, trotz der grossen Hausse in Wollgarnen die vorjährigen 


Breiteſtraßße 68, 
Eing. Gr. Wollweberſtr. 


ergessen 


Fay’s Achte Sodener Minsral-Pastillen sind 
gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung, 
Indisposition. Bronchialkatarrhen etc. das 

beste und erfolgsicherste Mittel. — Sie 

kaufen die Pastillen, die in der-Anwend- 

ung angenehm, in der Wirkung kaum 

zu übertreffen sind, in allen Apotheken, 

Drogerien und Mineralwasserhandlungen. i 

Die Schachtel kostet nur 85 Pfg. 4 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 


* niedrigen Preise zu behaupten, einzelne Sorten im Preise zu 
| ermässigen. 


“Deutsche Marken. 8 


Qual. A schwarz und melirt per Zollpfund 8.23 

* B » » 5 » » 2.200. 
. v » » » v 3.55 

2 Y 9 Y 2. 7). 
3 f } 9 5 5 3.25. 

. Br nah ; „ 4,00. 
Amazonen-Wolle 0 (Marke Kleeblatt) 2, 50. 


Claſſiſches Vergißmeinnicht, 


Starke's Handbuch, 


N 

Einſegunngsgeſchenke, N Emil AOT n, 

Wandſprüche Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 
. Bene 5706. Halkeſielle der elektriſchen Straßenbahn. 


Hr absenkmäler — 


in einzio dane hender vorher Au beet, In de a gangbaren Granit- und Marmor ⸗Arten, beſonders 
Obelis ie Kreuze aud Eyallies de iir. lente u ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß und Schmiedeeiſen 


an. aten Ned ikpreiſen. 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 
R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


o 


| . 


A in den urne en prefert 3 


Gitterschwelien und Fundamente. 


Große Yen! Swsdi ge 2 5 freier Denkmäler 


Englische Marken. 333 


Schweisswolle, 
* beste englische Marke, 
1 weich, haltbar, nicht einlaufend, — 
per Zollpfund 3,30. Brauchen Sie Geld? 


auf Wechſel, Kaut., Hypoth., Schuldſch., Möbel ꝛc., 
ſchreiben Sie ſofort an 
HK. Schünemann, München 207. 


—.— 
Adreſſe: 8 5 Wien, Gisclantrasss 6. 


Voranzeige. 


| Stettiner Tiergarten. 
Engl. Seidenwolle, | W EN | HAGENBECK'S 


schwarz, unzerreissbar, aus reinem Kammgarn, 


Naturglanz, es 2 grosse indische Ausstellung 


— 


per Zollpfund 3. 7). 


Die Malabaren. 


65 Personen mit Elefunten, Zebus, Kameelen, Büren, 


melirt, schwarz und farbig 7 Zwergeschg er 
5 äusserst weich und haltbar, nicht einlaufend, ee Eröffnung dem 10. September. 
E 57 0 —— ͤ 2 ˙—ꝓ——— 

per Zolipfund 4,93 von 3 Stuben, Entree, Küche, Badeſtube, Alles Nähere durch die Inserate und Plakate. 

Waſſerkloſett und Zubehör zum 1. Oktober Pie Direktion. | 

zu vermieten. 
. daſelbſt 4 Tr. links u. ‚Ren 
[platz 3, 1 Tr. links. 


Prima Engl. Original, 


— 2 


